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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
wohlgemut starten WIR ins Jahr 2012. WIR freuen uns auf viele neue Themen und span-
nende Debatten. WIR haben Lust, zu recherchieren und zu schreiben und uns weiter für 
unseren Stadtteil einzusetzen. Vor allem freuen WIR uns wieder auf die Texte und Ideen 
von Ihnen und Euch, denn davon soll auch 2012 unsere Von-Vielen-für-Alle-Zeitung leben.
Gegen Ende des vergangenen Jahres haben WIR ein paar Mal zu hören bekommen: „Der 
Inselrundblick ist so negativ! Wir wünschen uns mehr positive Berichte!“ Nun ja. Ist das 
nicht selbst eine ziemlich negative Sichtweise? Sozusagen mit Tunnelblick nur auf die Tex-
te zu sehen, die sich eher kritisch mit Vorgängen oder Entwicklungen auseinandersetzen? 
Denn WIR fi nden: In unserer Zeitung gibt es immer auch zahlreiche Berichte über Schö-
nes, Lebendiges, Interessantes. Vielleicht beim Lesen in Zukunft den Spieß mal umdre-
hen und ganz bewusst nach diesen Artikeln suchen? In der vorliegenden Ausgabe zum 
Beispiel nach dem Artikel über das neue Veringeck. Oder über das neue Hilfsangebot für 
Jugendliche auf CHANCEN.
Außerdem ist es ja so: WIR können nur das drucken, was WIR von den BewohnerInnen 
des Stadtteils zugeschickt bekommen, und zusätzlich das, wofür wir selbst aus der Re-
daktionsgruppe Kapazitäten und Interesse haben. Und daraus ergibt sich dann diese Mi-
schung, die von manchen als zu „negativ“ empfunden wird. Da gibt‘s eigentlich nur Eines: 
Wer intelligente, qualitätvolle positive Berichterstattung möchte, der greife selbst zur Fe-
der und schicke uns seine Texte (... von Vielen für Alle ... ). WIR freuen uns drauf!

Unsere Last-Minute-Tipps:
Freitag, 20. Januar, Industriestr. 117: 
Die Arbeitsloseninitiative Wilhelmsburg feiert die Weiterführung 
der AIW im Werkhof Industriestrasse! 
Ab 14 Uhr werden zwanzig Gutscheine verlost, mit denen man in allen Abteilungen 
Dienstleistungen oder Dinge im Wert von 10 Euro erhält. Außerdem wird book&byte ei-
nen kleinen Bücherfl ohmarkt veranstalten und im Sozialkaufhaus Sammelsurium gibt es 
einige Sonderangebote.
Ab 19 Uhr tritt der Singer/Songwriter „R.J. Schlagseite“ auf, dazu gibt’s nichtalkoholische 
Getränke und Knabbereien, und später legen noch lokale DJs auf! 
Lesen Sie hierzu auch die Titelgeschichte auf Seite 3.

Sonnabend, 21. Januar, 16 h, Buchhandlung Lüdemann, 
Fährstraße 26
„Schwamm drüber“. Ursula Howe liest  aus ihren Erinnerungen.
Eine Lesung mit Kaffee und Kuchen. Ursula Howe , als Ursula Szsznesny 1946 geboren, 
wuchs am Reiherstieg auf. Ihre Eltern und Großeltern hatten einen Tante-Emma-Laden 
am Vogelhüttendeich 85. In ihrem Buch beschreibt sie ihre Geschichte, eine typische 
Nachkriegskindheit in Hamburg, vom Kohlenklauen am Bahnhof, Care-Paketen aus USA, 
Kalter Hund am Sonntag und Gartenidyll am Aßmannkanal. Sie besucht die Schule am 
Rotenhäuser Damm, später die Realschule in Kirchdorf. 1962 wohnt die Familie in der 
Weimarer Straße im Erdgeschoss. Als eines Nachts im Februar dreckiges Wasser unter der 
Wohnungstür durchsickert, schlafen alle. Fast alle ...
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TITEL

hk. Man müsste über die „Schildbürger-
streiche“ der Sozialbehörde lachen, wenn 
es nicht so traurig wäre. Am 9. Dezember 
gab es noch ein Treffen zwischen Vertre-
tern der WIlhelmsburger Träger und Sozi-
alsenator Scheele. Themen waren dort die 
Nutzung des Überbrückungsfonds, um die 
endgültige Schließung von Einrichtungen 
zum 1.1. zu verhindern. Außerdem wurde 
eine Fachkonferenz zu diesem Bereich im 
ersten Quartal 2012 angedacht. 
Im Dezember saßen dann wie in ganz Ham-
burg auch in Wilhelmsburg die Mitarbeiter 
der meisten 1-Euro-Einrichtungen auf ge-
packten Koffern. Sie wussten nicht, ob sie 
ihre Räume zum Jahresende verlassen müs-
sen, oder ob es doch im Januar irgendwie 
weitergehen würde. Die Arbeitsloseninitia-
tive Wilhelmsburg (AIW) z.B. hat alle ihre 
1-Euro-Stellen verloren, ebenso das Lau-
rens-Janssen-Haus. Die 1-Euro-Jobber sit-
zen seit dem 1. Januar auf der Straße. Ge-
blieben sind den Einrichtungen die wenigen 
Festangestellten. Die AIW hat zudem noch 
22 16e-Stellen. Das sind Langzeitarbeitslo-
se mit „Vermittlungshemmnissen“, die ei-
nen regulären Arbeitsvertrag haben mit Ta-
rifl ohn und Sozialversicherungsschutz.
Wenige Tage vor Weihnachten bewillig-
te die Sozialbehörde dann die Überbrü-
ckungsgelder in Höhe von insgesamt 1 Mio. 
Mit Geld aus diesem Topf kann etwa das 
Laurens-Janssen-Haus nun die Miete für 
die nächsten Monate bezahlen - und hat-
te Glück, dass der Vermieter das Hin und 
Her mitmachte (WIR 12/11). Und die AIW 
hat eine kleine Summe für Honorare. Au-
ßerdem genehmigte das Jobcenter kurz 

vor Jahresende nach erheblichem öffent-
lichen Druck doch noch 500 neue 1-Euro-
Stellen. Allerdings werden sie nicht vor Ap-
ril eingerichtet. Die neuen Stellen würden 
jetzt genau wie vor einem halben Jahr aus-
geschrieben,  sagt Birgit Veyhle vom Lau-
rens-Janssen-Haus: „Dann müssen wir uns 
wieder bewerben und warten, ob und wie 
viele Stellen wir im April erhalten.“ Und von 
der angekündigten Mitsprache der Bezirke 
bei der Verteilung der Stellen ist nicht mehr 
die Rede. So ist die groteske Situation: Die 
Räume des Laurens-Janssen-Hauses - und 
anderer Einrichtungen - sind für die nächs-
ten Monate fi nanziert, aber geschlossen!
Die AIW will wenigstens die Lebensmittel-
ausgabe im Alten Deichhaus mit ehrenamt-
lichen Helfern aufrecht erhalten. Die Park-
pfl ege muss jetzt ganz aufgelöst werden. 
Es soll noch mit einigen Jobbern ein Haus- 
und Gartenservice für bedürftige Men-
schen angeboten werden. Und die Möbel-
hilfe Wilhelmsburg zog 
zu den anderen AIW Be-
trieben in den Werkhof in 
der Industriestraße 117. 
Im Laurens-Jansen-Haus 
geht zumindest die Ver-
anstaltungsreihe wei-
ter. „Und wir hoffen, das 
Cafe demnächst mit ei-
nem Notprogramm öff-
nen zu können,“ sagt 
Birgit Veyhle.  Wie es im 
April weitergeht, steht 
für die Einrichtungen in 
den Sternen. Die Spre-
cherin der Beschäfti-

gungsträger, Petra Lafferentz, nennt die 
Bewilligung der 500 1-Euro-Stellen durch 
das Jobcenter  dann auch eine Mogelpa-
ckung. Viele Einrichtungen könnten ihre 
Arbeit bis April nicht zwischenfi nanzieren 
und sind damit tatsächlich schon jetzt am 
Ende. Das Jobcenter lässt zudem keinen 
Zweifel daran, dass es diese neuen 1-Euro-
Stellen eigentlich gar nicht will. Und auch 
der öffentliche Einsatz des Senators für die 
Stadtteileinrichtungen erscheint nicht sehr 
glaubwürdig. Seine abfälligen Äußerungen 
über die Arbeit der Tafeln sprechen eine 
andere Sprache.  
Jobcenter und Sozialbehörde verfolgen 
das Konzept der Bundesregierung, mit den 
drastisch gekürzten Geldern leicht vermit-
telbare Arbeitslose, die „marktnahen Kun-
den“, schnell in reguläre Jobs zu bringen. 
Langzeitarbeitslose und die vielfältigen so-
zialen Belange der 1-Euro-Einrichtungen in 
den Stadtteilen kommen darin nicht vor.

1-Euro-Mogelpackung
Auch die sozialen Einrichtungen in Wilhelmsburg 
kämpfen weiter ums Überleben. Mit absurden „Über-
brückungsgeldern“, Notbetrieb oder ehrenamtlicher 
Arbeit halten sie sich mehr schlecht als recht über 
Wasser. Eine echte Perspektive gibt es bisher nicht. P
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Der Werkhof der AIW in der Industriestraße lädt am 
Freitag, 20.1., zu einer „Wir-sind-noch-da“-Party ein 
(siehe „Last Minute, Seite 2). Im Werkhof sind jetzt das 
Sozialkaufhaus Sammelsurium, book & byte, die 
Möbelhilfe und die Fahrradwerkstatt. Foto: S. Timmermann
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hk. Die schlechte Nachricht zuerst: Alle 
Wohnungen im neuen IBA-Projekt  „Verin-
geck“ sind vermietet. Im Januar ziehen die 
letzten Mieter ein.
Am 15. Dezember wurde das „interkulturel-
le Modellprojekt für Senioren im Stadtteil“ 
mit einem Tag der offenen Tür eingeweiht. 
Schon von außen fällt das Haus mit der ge-
rundeten Ecke und leicht orientalisch ange-
hauchten Elementen an Fassade und Bal-
kons auf. Es hebt sich wohltuend von der 
verbreiteten Hamburger Schuhkarton-Ar-
chitektur ab. Das Veringeck bietet im ers-
ten und zweiten Stockwerk achtzehn Se-
niorenwohnungen ohne Stolperfallen und 
mit schwellenfreier Dusche. Davon sind 

vierzehn Einpersonenwohnungen und vier 
Zweipersonenwohnungen. Die Nettokalt-
miete beträgt 250 bis 400 Euro. 
Sechzig Prozent der Mieter sind deutsche 
Wilhelmsburger, die anderen Wilhelmsbur-
ger mit unterschiedlichen Herkunftslän-
dern. 
Im dritten Stockwerk befi ndet sich die „am-
bulante Wohn-Pfl ege-Gemeinschaft“ für 
Wilhelmsburger Senioren türkischer Her-
kunft, die an Demenz leiden. Dieser Bereich 
hat zehn Wohnräume inklusive Bad von ca. 
20 Quadratmetern. Es gibt einen großen of-
fenen Gemeinschaftsbereich mit integrier-
ter Küche und zwei Dachterrassen, außer-
dem Gästezimmer für Angehörige. Betreut 
werden die Bewohner vom Wilhelmsburger 
Multi-Kulti-Pfl egedienst, mit dem individu-
elle Pfl egeverträge abgeschlossen werden 
können.
„Mieter helfen Mietern“ lobt in einer Stel-
lungnahme dieses „bundesweit erste Mo-
dellprojekt“ und macht auf eine besondere 
Not der ersten Migrantengeneration auf-
merksam. Die ausländischen Arbeiter, die 
in den 60er Jahren von der Bundesrepu-
blik angeworben wurden, hatten das Alt-
werden in Deutschland in der Regel nicht 
in ihrer Lebensplanung. Alt geworden leben 
sie hier mehr als die nachfolgenden Gene-
rationen oft zwischen zwei Kulturen. Die 
Großfamilie, die z.B. in der Türkei Rückhalt 
und Alterssicherung war, existiert oft nicht 
mehr. Zudem würden ältere Migranten auf-
grund ihrer oft körperlich belastenden Ar-
beitsbedingungen häufi ger und früher hin-
fällig als vergleichbare deutsche Arbeiter. 

In der deutschen Sozialpolitik, der Pfl ege- 
und Wohnungswirtschaft, kommen die be-
sonderen Bedürfnisse dieser alten Men-
schen aber bisher nicht vor.  
Der Architekt Frank Gutzeit und die Mitar-
beiterInnen vom Multi-Kulti-Pfl egedienst 
haben Alteneinrichtungen in der Türkei be-
sucht. Sie haben Einrichtungsgegenstände 
aus der Türkei liefern lassen. Und so fi n-
den die Alten im Wohn-Pfl ege-Bereich eine 
heimatlich anmutende Umgebung. Es wird 
landestypisch gekocht und sie können mit 
den Pfl egerInnen in der Muttersprache re-
den. Für die türkischen Senioren im Stadt-
teil und ihre Angehörigen ist eine solche 
Pfl ege-Wohneinrichtung erstmal etwas Un-
gewöhnliches. Bisher gibt es für die zehn 
Wohnplatze erst eine Anmeldung. Leyla 
Yagbasan, die den Pfl egedienst Multi-Kul-
ti in Wilhelmsburg seit dreizehn Jahren be-
treibt, sagt denn auch: „Unsere Hauptar-
beit ist es im Moment, die alten Menschen 
über die neue Einrichtung zu informie-
ren und viele Fragen zu beantworten.“ Sie 
ist aber überzeugt, dass die zehn Zimmer 
nach der Eröffnung sehr schnell belegt sein 
werden.
Das Erdgeschoss des Veringecks soll ein 
Treffpunkt für die Bewohner und die Nach-
barschaft sein. Dort gibt es eine Tages-
pfl ege mit zwölf Plätzen, ein kleines Stadt-
teilcafe und einen Hamam: Das türkische 
Schwitzbad, das wie das Cafe vom Wil-
helmsburger Juwelier Habib Bekdas betrie-
ben wird, ist erst das dritte in Hamburg.
Eintritt ab 15 Euro, Bewohner sollen Son-
derkonditionen erhalten.

Die neue Seniorenwohnanlage am 
Veringeck ist gar nicht eckig. Foto: IBA

Wegweisendes Modell
Das neue „Veringeck“ im Reiherstiegviertel bietet SeniorInnen Leben und Wohnen 
unter interkulturellen Vorzeichen. Das Gebäude beherbergt attraktiven Wohnraum 
abseits von üblicher Schuhkartonarchitektur inklusive einer Wohn-Pfl ege-Gemeinschaft

Informationen für 
SeniorInnen türkischer 
Herkunft
Über die ambulante Pfl ege-
Wohngemeinschaft für demenz-
kranke SeniorInnen türkischer 
Herkunft informiert  der „Multi-
Kulti-Gesundheits- und 
Pfl egedienst International“,
Veringstraße 29, 
Tel.: 040 / 75 66 59 40-43
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MG. Viele WilhelmsburgerInnen haben seit 
Jahren gefordert, dass eine Behörde auf 
Wilhelmsburg angesiedelt werden müsste. 
Gemäß Weißbuch der Zukunftskonferenz 
2001/2002  sollte es die Behörde für Stadt-
entwicklung sein. Bei Drucklegung im Früh-
jahr 2002 hieß sie: Behörde für Bau und 
Verkehr, Amt für Stadtentwicklung. Im Lau-
fe der Jahre wurde aus der selbstständigen 
Umweltbehörde wieder eine Abteilung der 
Stadtentwicklungsbehörde. Dafür wander-
te die Abteilung Verkehr nach der letzten 
Wahl im Frühjahr zur Wirtschaftsbehörde.
Also in das neue Gebäude nördlich der 
Neuenfelder Straße soll nun die Behörde 
für Stadtentwicklung und Umwelt einzie-
hen. Sehr ungern übrigens, wie mehrmals 
von der zuständigen Senatorin, Jutta Blan-
kau, geäußert wurde. Und ohne Verkehrs-
abteilung ist das Gebäude ja auch eigent-
lich zu groß. 
Da die WilhelmsburgerInnen sich ja immer 
eine Behörde auf ihre Inseln gewünscht 
hatten, brauchten sie nun ja auch nicht 
mehr gefragt zu werden. Wir bringen hier 

einmal die Abfolge der An-
fragen eines Bürgers bei 
den Behörden, nennen wir 
ihn Willi B.:
Auslegung des Bebauungs-
plan-Entwurfs im Februar 
2010.
Willi B. machte sei-
ne Einwände gegen den 
B-Plan Wilhelmsburg 89 
am 1.3.2010 geltend. Einen 
Zwischenbescheid vom Be-
zirksamt HH-Mitte erhielt 
er bereits am 25.3.2010 
mit dem Hinweis, dass der 
Stadtplanungsausschuss 

der Bezirksversammlung zu gegebener Zeit 
in öffentlicher Sitzung über die eingegange-
nen Stellungnahmen beraten würde. Leider 
hat Willi B. den Termin nicht mitbekommen. 
Nach eineinhalb Jahren, am 17.10.2011, 
fragte Willi B. dann mal vorsichtig beim Be-
zirksamt nach. Er erhielt eine Stunde später 
die Antwort, dass der Bebauungsplan von 
der Bezirksversammlung des Bezirks HH-
Mitte abschließend beschlossen worden 
sei. Seitdem befi nde er sich in der Geneh-
migungsphase. 
Nach Feststellung und Verkündung erfolge 
das Versenden der Schlussbescheide an die 
Personen, die eine Stellungnahme abgege-
ben hätten. Dieses solle zeitnah erfolgen. 
Verzögerungen könnten aber immer eintre-
ten. Es wurde ein weiteres Schreiben „zu 
gegebener Zeit“ angekündigt.
Willi B. gab nicht auf. Einen Monat später, 
am 27.11.2011, bedankte er sich für die In-
formationen und stellte fest, dass der Be-
bauungsplan 89 Wilhelmsburg nicht rechts-

kräftig sei. Er bat um eine Erklärung, wieso 
die dort geplanten Gebäude in Kürze roh-
baufertig seien und bat um Auskunft über 
Ausnahmeregelungen und wenn ja, wel-
che. Kurzfristig antwortete das Amt Bebau-
ungsplanung und verwies auf das Fachamt 
Bauprüfung beim Bezirk HH-Mitte. Leider 
war die zuständige Sachbearbeiterin lt. E-
mail-Antwort längerfristig nicht erreichbar. 
Am 7. Dezember fragte Willi B. noch einmal 
bei der Bauprüfabteilung an und sandte 
Kopien seiner Anfrage an alle Fraktionen: 
„Wann erhalte ich Antwort auf meine Ein-
wendung gegen den B-Plan Wilhelmsburg 
89? Wie ist die Rechtslage? Nach der letz-
ten Information ist der B-Plan noch nicht 
abschließend genehmigt, während der 
Rohbau fast fertig gestellt ist.“
Kurz vor Weihnachten 2011 tat sich dann 
doch was. Ein Mitarbeiter des Planungsam-
tes rief Willi B. an und teilte ihm mit, dass 
der B-Plan zwar immer noch nicht rechts-
kräftig sei, aber im Wege der „Vorwegge-
nehmigungsreife“ so getan würde, als gin-
ge alles in Ordnung. Dieses Verfahren habe 
der Senat 2007 im Verordnungswege in 
Kraft gesetzt. 
Das heißt praktisch, dass das eigentliche 
B-Plan-Verfahren ausgehebelt ist. Die Wil-
helmsburgerInnen wollten doch immer eine 
Behörde. Diesen Wunsch wollte der Senat 
eben möglichst schnell erfüllen. Da muss 
man doch nicht  mehr lange Bürgerbeteili-
gung praktizieren. Das verzögert doch nur. 
Womöglich hätte der Sachverstand vor Ort 
sonst zu einer kleineren Behörde an einer 
anderen Stelle geführt.
Willi B. warnt die WilhelmsburgerInnen: 
„Das Planfeststellungsverfahren für die Ver-
legung der Reichsstraße soll noch schneller 
durchgedrückt werden, in sage und schrei-
be vier Wochen. Hier heißt es gut aufzu-
passen!“

Es ist nicht leicht, als BürgerIn Auskunft über den 
Bebauungsplan 89 - neues BSU-Gebäude - zu 
bekommen.        Foto: MG

Bürgerbeteiligung – und wie ernst sie 
genommen wird
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Wilhelmsburg und die Sturmfl ut vom 16./17. Februar 1962
Im Februar 2012 jährt sich die Hamburger Sturmfl ut von 1962 zum 50sten Mal. 
Aus diesem Anlass fi ndet in Wilhelmsburg eine Vielzahl von Veranstaltungen statt

Maggi Markert. Im Mittelpunkt der Ver-
anstaltungsreihe steht das gemeinsame 
Erinnern an das dramatische Ereignis. Die 
Veranstaltungen richten sich nicht nur an 
diejenigen, die selbst Zeugen und Betrof-
fene dieser Katastrophe waren, sondern 
ausdrücklich auch an diejenigen, die heu-
te in Wilhelmsburg leben. Und wir laden 
alle Interessierten zu einem Besuch auf 
der Elbinsel ein: um sich zu informieren 
und mit uns zu gedenken. Diese Veranstal-
tungsreihe hat das Ziel – in Zeiten 
des Klimawandels – auch bei den 
nachfolgenden Generationen das 
Bewusstsein wach zu halten, dass 
solch eine Katastrophe nicht nur 
Geschichte ist. 
Außerdem bietet die Webseite 
www.sturmflut.hamburg.de 
der BSU einen interaktiven Bild-, 
Text- und Tonfundus an.
Die Veranstaltungsreihe ist eine Ko-
operation der Geschichtswerkstatt 
Wilhelmsburg & Hafen mit dem 
Museum Elbinsel Wilhelmsburg, 
den örtlichen Kirchengemeinden, 
der Behörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt, der SAGA-GWG, dem 
Arbeitskreis Georgswerder, dem 
Deichverband Wilhelmsburg, den 
Bücherhallen, der Stadtteilschule 
Wilhelmsburg und dem Gymnasium 
Kirchdorf-Wilhelmsburg.

Die Veranstaltungen
Den Veranstaltungskalender stellten 
Maggi Markert (Geschichtswerkstatt) und 
WIR zusammen.

Noch bis 29. Februar im Museum 
„BallinStadt“ auf der Veddel:
„1962 – Die Flut auf der Veddel“, Son-
derausstellung. Infos: www.ballinstadt.de 

Ab Ende Januar:
An insgesamt 14 Standorten in Wilhelms-
burg zeigen Großfotos, wie es im Februar 
1962 an diesen Orten ausgesehen hat.

Dienstag, 24.1., mittags:
„Von hier kam das Wasser!“
Aufhängen des Großfotos vom Deichbruch 

am Spreehafendeich, Harburger Chaussee/
Einmündung Georg-Wilhelm-Straße, mit 
Schülerinnen und Schülern der Stadtteil-
schule Wilhelmsburg und des Gymnasiums 
Kirchdorf-Wilhelmsburg.

26. Januar – 28. Februar, Bücherhalle 
Wilhelmsburg, Vogelhüttendeich 45:
„Als die Deiche brachen...“ – Ausstel-
lung mit Zeitzeugen-Fotos. Geöffnet: Mo, 
Do, Fr 11-13 & 14-18 h, Di 14-17 h, Sa 10-
13 h. Für Gruppen und Schulklassen au-

ßerhalb der Öffnungszeiten nach Verein-
barung. Zahlreiche private Fotos, die von 
Wilhelmsburgern in den Tagen nach der 
Flutnacht aufgenommen wurden. Um das 
umfangreiche Bildmaterial möglichst kom-
plett zu präsentieren, werden die Fotos 
zusätzlich auf einem großformatigen Fern-
sehbildschirm präsentiert.

Donnerstag, 2.2., 18 h, Bücherhalle 
Wilhelmsburg, Vogelhüttendeich 45:

„Wie war das damals eigentlich?“ – 
Wilhelmsburger Zeitzeugen erinnern sich. 
Ein Abend mit Gesprächen und vielen 
Bildern. Eintritt frei. Wer interessiert ist, 
sich mit eigenen Erfahrungen an diesem 
Abend zu beteiligen, ist herzlich willkom-
men und wende sich dazu bitte vorher an 

die Bücherhalle Wilhelmsburg, 
Tel. 75 72 68.

Donnerstag, 9.2., 19 h, Honigfabrik, 
Industriestr. 125-131:
„Deichpark“. Eine Ausstellung der IBA. 
Bis 26. Februar.

Sonnabend, 11.2., ab 11 h:
„Land unter“ im Wilhelmsburger 
Reiherstiegviertel – Schaufensterausstel-
lung in Ladenfenstern, mit Texten auch in 
Englisch und Türkisch. Eröffnungsveran-

staltung in der Buchhandlung Lü-
demann, Fährstraße 26.

Sonntag, 12.2., um 16 h:

„Aufstehen! Hochwasser! Le-
bensgefahr!“ – Barkassenfahrt 
zu den Deichbrüchen mit Lesung. 
Musikalische Begleitung: Ulrich 
Kodjo Wendt (Akkodeon). Start 
ab Anleger Vorsetzen (Höhe Feu-
erschiff). Karten über die Buch-
handlung Seitenweise, Tel. 20 
12 03. 
Infos: www.stromableser.com

Mittwoch, 15.2., 19 h, 
Kreuzkirche, Kirchdorfer 
Straße 170:
„… dass hinfort keine Sintfl ut 
mehr komme, die die Erde 
verderbe …“ (1 Mose 9,11) Sind 
Katastrophen „Gottes Wille“? 
Glaube angesichts des Unglücks. 
Gesprächsandacht.

19.30 h, Cafe Pause in der 
Honigfabrik, Industriestr. 125-131:
Buchvorstellung und Lesung: Hans 
Garbaden, „Im Strom. Eine Geschichte aus 
Wilhelmsburg“, Roman.

Donnerstag, 16.2., bis 
Sonntag, 19.2., Soulkitchenhalle, 
Industriestraße:
„Stürmische Tage“ - Projektionen und 
Klangkunst zu den Sturmnächten von 
1962.

Donnerstag, 16.2., 16.30 h, 
St. Maximilian Kolbe, 
Krieterstr. 7:
Offene Kirche mit Andacht und 
besinnlicher Musik.

Die 8. Klasse der Stadtteilschule Wilhelmsburg mit der 
Flutmarke. Die Schüler führen zur Zeit im Rahmen ihres 
Profi ls „Elbregion“ Interviews mit Zeitzeugen und 
beschäftigen sich vor allem mit dem Spreehafendeich. 
In der Februar-Ausgabe werden WIR ihr Flut-Projekt 
ausführlicher vorstellen.    Foto: M. Markert
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AKTUELL

Der Verein Zukunft Elbinsel Wilhelms-
burg plant anlässlich seines 10-jäh-
rigen Jubiläums, in Zusammenarbeit 
mit dem Bürgerhaus und dem türki-
schen Elternbund, am Sonnabend, 22. 
September 2012, einen Aktionstag 
der Wilhelmsburger und Veddeler Ini-
tiativen, Gruppen und Vereine im Bür-
gerhaus.
Unsere Veranstaltung sehen wir als Schritt 
zum besseren Kennenlernen, um neue Kon-
takte zu knüpfen, Erfolge der Vergangen-
heit sowie Verbindendes von heute dar-
zustellen, unsere Gemeinsamkeiten zu 
stärken, möglichst viele Bewohner der In-
seln ganz praktisch zu aktivieren - und nicht 
zuletzt, um gemeinsam ausgiebig zu feiern. 
Wir möchten einen Startpunkt setzen für 
eine nächste Runde forcierter Entwicklung 
von Zukunftsvisionen für die Elbinseln, um 
nicht von den Planungen der IBA, igs, BSU 
oder Handelskammer überrollt zu werden. 
Wir agieren wieder.
Weitere Informationen folgen.

Ankündigung:

Inseln der Zukunft 
Geplanter „Tag der Initiati-
ven“ am 22.09.2012
Dirk Holm/Verein Zukunft Elbinsel 
Wilhelmsburg. 2012 wird ein besonderes 
Jahr: Vor zehn Jahren wurde das Weiss-
buch der Zukunftskonferenz Wilhelmsburg 
„Insel im Fluss – Brücken in die Zukunft“ 
veröffentlicht, der Verein „Zukunft Elbinsel 
Wilhelmsburg“ und das „Forum Bildung Wil-
helmsburg“ wurden gegründet. 
Dann wurden mit IBA und igs die Weichen 
für die Entwicklung der Elbinseln neu ge-
stellt.
2012 wird sich entscheiden, wie es nach 
dem „Ausstellungsspuk“ auf den Elbinseln 
weiter gehen wird. Konzepte und gemein-
same konstruktive Arbeit für die Zukunft 
sind mehr denn je gefragt. Nach wie vor 
werden gundlegende Entscheidungen zur 
Entwicklung der Elbinseln ohne Rücksicht 
auf die hier lebende Bevölkerung getroffen 
(Verkehr, Kraftwerk, Hafenplanung usw.). 
Es ist notwendig, das Heft des Handelns 
wieder selbst in die Hand zu nehmen. Wir 
Bürgerinnen und Bürger müssen uns immer 
auf s̀ Neue unserer gemeinsamen Interes-
sen klar werden und für deren Durchset-
zung sorgen.
Viele neue Mitbürger sind zugezogen (ins-
besondere auch junge). Neue Initiativen 
sind entstanden. Alte Bündnisse und Ko-
operationen sind dagegen teilweise er-
lahmt. Die Zusammenarbeit mit unseren 
Nachbarn aus aller Welt liegt weitgehend 
brach. Sie muss aber in unser aller Inter-
esse stark werden. Es ist daher von großer 
Bedeutung, die traditionsreiche(n) und oft 
erfolgreichen Bürgerbewegung(en) auf den 
Elbinseln zu erweitern, zu verjüngen, neu 
zu beleben und fortzuentwickeln.

Donnerstag, 16.2., 18 h, Deichdenk-
mal, Kirchdorfer Straße, Ecke Sieden-
felder Weg:
Gedenkfeier zur Sturmfl ut 1962
19.45 h, Georgswerder Schule, 
Rahmwerder Str. 3:
Ausstellungseröffnung und Enthül-
lung einer Gedenktafel.

Freitag, 17.2., 16 h, Honigfabrik, 
Industriestr. 125-131: 
Lesung und Preisverleihung zum 
Schreibwettbewerb Sturmfl ut. Mode-
ration: Poetry-Slamer Michel Abdollahi.

Sonnabend, 18.2., 11 h, Museum 
Elbinsel Wilhelmsburg, Kirchdorfer 
Str. 163:
Eröffnung der Ausstellung „Sturmfl ut 
1962“. Um 15 h: Lesung mit Claus-Peter 
Rathjen

15 h, Paul-Gerhard-Kirche, Georg-
Wilhelm-Straße 121:
„Wenn wir diese Nacht bloß überle-
ben!“ –  Wilhelmsburger Zeitzeugen erin-
nern sich. 

Sonntag, 19.2., 11 h:
„Wer nich will diken, de mot wiken!“ 
–  Deich-Rundfahrt mit dem Bus. Voran-
meldung im Museum Elbinsel Wilhelms-
burg,  Tel. 31 18 29 28

15 h, Emmauskirche, 
Mannesallee: 
Ökumenischer Gottesdienst mit 
Bischöfi n Fehrs und Erzbischof Thissen, 
Bürgermeister Scholz (angefragt).

Sonntag, 26.2., 16 h, St. Raphael-
Kirche, Wehrmannstr. 7:
Flut 1962 – Erinnern. Gedenken. Er-
zählen. Ein Dokumentarfi lm zur Hambur-
ger Sturmfl ut von Frauke Paech.
Einzelne Veranstaltungen werden gefördert von 
SAGA-GWG, BSU, Deichverband W‘burg, Kir-
chenkreis Hamburg-Ost, Bezirk HH-Mitte, Beirat 
für Stadtteilentwicklung, Sanierungsbeirat

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

donnerstags 17.00 - 18.00 Uhr 
in der Thielenstr. 3a 
bei Verikom e.V. 
im Bahnhofsviertel
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KULTUR

Museum Elbinsel 
Wilhelmsburg:

Das Veranstaltungs-
programm 2012 im 
Überblick
Claus-Peter Rathjen/Museum. Ein er-
folgreiches Kulturjahr geht für uns zu Ende. 
Mit dem anspruchsvollen Programm konn-
te eine Sitzplatzauslastung von rund 87 % 
bei 12 hauseigenen Veranstaltungen er-
reicht werden. Die Veranstaltungsreihe 
„Kultur im Museum – Kultur am 3. Sonn-
tag“ zieht immer mehr Menschen auch aus 
anderen Hamburger Stadtteilen und dem 
Umland an. Mit dieser Reihe entwickelt sich 
das Museum allmählich neben der eigentli-
chen Museumsarbeit zu einer erfolgreichen 
Wilhelmsburger Kleinkunstbühne mit an-
spruchsvollem Programm.
Auch das neue, nun vorliegende  Programm 
für „Kultur im Museum – Kultur am 3. Sonn-

Diesmal unter dem Motto „Künstler aus 
Wilhelmsburg – früher und heute“.
Für die ganze Elbinsel wird wohl das be-
deutendste Ereignis 2012 das „Gedenken 
an die Sturmfl ut 1962“ sein. Auch das Mu-
seum würdigt den Gedenktag in Koopera-
tion mit anderen Institutionen am 18. Fe-
bruar mit einer Kunst- und Fotoausstellung 
sowie einer Lesung. 

Kulturausschuss tagt 
im Museum Elbinsel 
Wilhelmsburg
at. Der Kulturausschuss ist ein Fachaus-
schuss der Bezirksversammlung HH-Mitte. 
Für alle seine Mitglieder ist es wichtig, in 
den Stadtteilen des Bezirks präsent zu sein. 
Aus diesem Grund fi nden die Sitzungen fast 
ausschließlich in Einrichtungen der Stadt-
teile statt,  wie z.B. im Opernloft in der In-
nenstadt, im Kulturpalast im Wasserwerk in 
Billstedt, in der Töpferstiftung in der Neu-
stadt u.a.
„Ich freue mich ganz besonders, dass wir 
im Februar südlich der Elbe, nämlich im 
Wilhelmsburger Museum, tagen können,“ 
so die Ausschuss-Vorsitzende Jutta Ko-
drzynski. 
Die Sitzungen sind öffentlich und vor Ein-
tritt in die Tagesordnung fi ndet eine öffent-
liche Fragestunde (30 Minuten) statt. Hier 
haben BesucherInnen die Möglichkeit, Fra-
gen an die Ausschussmitglieder zu stellen. 
„Wir freuen uns immer, wenn BesucherIn-
nen diese Möglichkeit wahrnehmen“ so die 
Ausschuss-Vorsitzende, „deshalb tagen wir 
schließlich in öffentlichen Einrichtungen in 
den Stadtteilen“.

Wann? Montag, 6.2., 18 h
Wo? Museum Elbinsel Wilhelmsburg, 
Kirchdorf Str. 163

tag“ verspricht so einige Höhepunkte. Mit 
einer „Party im Trockendock“ mit Sylvia An-
ders und Hannes Ohde beginnt die Reihe 
und endet im Dezember mit einer Lesung 
des Schriftstellers Peter Schütt mit einem 
Weihnachtsspiel nach dem Koran „… und 
Jesus ist sein Prophet“. 
Mit  „TiM – Theater im Museum“ mit dem 
Schauspieler Harald Burmeister in Handkes 
Einpersonenstück „Wunschloses Unglück“ 
geht es über zu „Lieder von der Water-
kant“ mit den Engelsaal-Schauspielern und 
-Sängern Sabine Nolde und Friedhelm Brill, 
Lieblinge nicht nur des Museumspublikums. 
In einer Szenischen Lesung bietet die 
Schauspielerin Iris Bebensee ein „Ein-Frau-
en-Zimmer-Hör-Spiel“. Sabine Maria Reiß 
und Krysztof Gediga präsentieren jiddische 
Lieder, märchenhafte Gedichte und Ge-
schichten. Reinhard Freudenberg und Jo-
achim Frank lesen aus eigenen Büchern, 
Claus-Peter Rathjen aus dem Jugend- und 
Erwachsenenbuch „Jan, mein Freund“. 
Mit dem Wilhelmsburger Künstler Raimund 
Samson lernen wir auch „Dr. Buhmanns Er-
zählungen“ kennen. Charlotte Böhm wird 
uns Hamburg aus poetischer Sicht näher 
bringen. Mit Ada Verena Gass kann man 
sich auf die „Wiehnachtstied ań n Elvdiek“ 
einstimmen.
Die beliebten Märkte wie „Antikmarkt, Os-
termarkt und Adventsmarkt“ locken sicher 
auch 2012 wieder viele Besucher an. Auch 
hier gilt, wie bei allen Museumsveranstal-
tungen: Die Mischung macht das Pikante!
Margret Köhler zeigt und liest in ihrer 
Kunstausstellung zum Thema „Was ist Hei-
mat? – Eine Suche in Texten und Bildern“. 
Der auf Neuhof geborene Jürgen Schwitz-
kowski zeigt in einer Fotoausstellung künst-
lerisch bearbeitete Fotos zu „Neuhof“. 
Abermals beteiligt sich das Museum an der 
„Langen Nacht der Museen in Hamburg“. 

Neue Öffnungs-
zeiten in den 
Bücherhallen
Bücherhalle Kirchdorf, 
Wilhelm-Strauß-Weg 2:
Montag, Dienstag, Donnerstag, 
Freitag: 11-13 h & 14-18 h. 

Bücherhalle Wilhelms-
burg, Vogelhüttendeich 
45:
Montag, Donnerstag, Freitag:
11-13 h & 14-18 h 
Dienstag: 14-18 h
Sonnabend: 10 bis 13 Uhr
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Ein besonderes 
Bonbon für 
Wilhelmsburg
Kammerorchester 
Hamburger Camerata spielt 
erneut auf der Elbinsel
MG. Die Hamburger Camerata kommt ein-
mal wieder zum Vorkonzert ins Bürgerhaus 
Wilhelmsburg. Es gibt ein breit gefächer-
tes Programm, einzige Gemeinsamkeit: Alle 
Werke sind in Wien und Salzburg entstan-
den. Zu dem Konzert wurde Alexander Ja-
niczek als Solist (Violine), Konzertmeister 
und künstlerischer Leiter eingeladen. 
Aufgeführt werden:
Von Wolfgang Amadeus Mozart die Sym-
phonie g-Moll KV 183 und das Violinkon-
zert Nr. III g-Dur KV 216, von Anton We-
bern ‚Fünf Stücke’ op. 5 in der Fassung für 
Streichorchester und von Franz Schubert 
die Symphonie Nr. IV Tragic D 417.
Mozarts „kleine“ g-Moll-Symphonie KV 183 
zählt zu den frühen Salzburger Symphoni-
en, in denen er gekonnt zwischen den Stil-
idealen der italienischen Opernsinfonie und 
den neuesten Errungenschaften der Mann-
heimer Schule seinen Weg suchte. Dass 
das „Wolferl“ ein exzellenter Geiger gewe-
sen sein muss, kann man aus den verzwei-
felten Briefen seines Vaters an den über-
faulen Sohn ermessen: „Du wirst wohl auf 
der Violin, so lange du in München warst, 
dich gar nicht geübt haben? (…) Du weist 
selbst nicht wie gut du Violin spielst.“
Er könne „einen Roman durch eine einzige 
Geste, ein Glück durch ein einziges Aufat-
men ausdrücken“, so schrieb Arnold Schön-
berg über seinen Schüler Anton Webern. 
Dessen Fünf Sätze für Streichquartett sind 
hoch konzentrierte musikalische Moment-

aufnahmen in freier Atonalität.
Auch wenn Schuberts „Tragische“ in c-Moll 
sich kühn mit Beethovens Fünfter messen 
will, komponiert wurde sie für ein Kammer-
konzert.

Freuen wir uns auf ein wunderbares 
Konzert mit der Hamburger Camera-
ta zu den moderaten Vorkonzert-Prei-
sen im Bürgerhaus Wilhelmsburg am 
9. Februar 2012 um 19.30 Uhr.
Die Karten kosten an der Abendkasse 15 
€, im Vorverkauf 12 €. Kinder und Jugend-
liche bis 18 Jahren haben in Begleitung ei-
nes zahlenden Erwachsenen freien Eintritt. 

Konzert-Highlights 
in der Honigfabrik
Wieder aufregende Musik, 
diesmal aus Frankreich und 
Russland.
Do., 26. Jan. (21 h): 
Chinese Man ...
... reisen aus Toulouse mit dem neuen Al-
bum „Chinese Man – Racing with the sun“ 
an. Eine französische Turntablism Crew, ir-
gendwo zwischen Hip Hop, Elektro, Afro 
Beat, Jazziness, Funky-Style und Entschleu-
nigung. Immer vor dem Hintergund chine-
sischer Kung Fu-Sounds oder etwas ver-
ständlicher: Stellen Sie sich vor, Sie hören 
den Soundtrack zu einem Film, den Sie nie 
gesehen haben, weil es ihn nicht gibt. Es ist 
ein Western, in geisterhaften Kulisse und 
mysteriösen Charakteren. Diesen spannen-
den Ansatz hat die Band gewählt, um ein 
Leitthema für jetzt vorliegende Debütal-
bum zu haben. Das können Sie sich nicht 
vorstellen? Funktioniert aber wunderbar, 
wie der Film, der erst beim Hören im Kopf 
entsteht. Eintritt: 10 Euro.

So., 12. Febr. (21 h): 
Surganova I Orkestrie 
An diesem Abend präsentiert Rockfront 
e.V. mit der russischen Musikerin Svetlana 
Surganova und ihrer Band ein ganz beson-
deres Konzert. Surganova ist eine russische 
Rockmusikerin, Sängerin und Dichterin, be-
kannt als Gründungsmitglied der populären 
russischen Rockband „Nochnye Snaipery“. 
Im Dezember 2002 verließ sie die Band und 
startete ihre eigene: „Surganova und Or-
chester“. In Russland ist sie ein Star der 
Independent-Szene. Ihr Mix aus Rock, Jazz, 
Trip-Hop & Punk ist schon ungewöhnlich. 
Oder wie sie selbst selbst sagt:“VIP, Punk & 
Decadence!“ Lasst Euch überraschen. 
Nach dem Konzert legt das RockFront 
Soundsystem auf (Rock, RusRock, Rock ’n’ 
Roll, Balkan/SKA, Funk/Soul).

Die russischen Musikerin Svetlana Surga-
nova kommt mit ihrer Band. In Russland 
ist sie ein Star der Independent-Szene 
mit ihrer ungewöhnlichen Mischung aus 
Rock, Jazz, Trip-Hop und Punk. 

Foto: Promo
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C H A N C E NWidersinnig
sic. Seit neun Jahren 

berichte ich nun über 
Hilfsangebote im sozialen 
Bereich. Ein Reigen im-
mer neuer Einrichtungen 
und Projekte ist in diesen 
Jahren an mir vorbeige-

zogen. Auch „Jugend Aktiv“ ist nicht das erste 
Projekt zur Qualifi zierung benachteiligter Ju-
gendlicher, das ich vorstelle. Es ist - mal wieder 
- ein neuer Versuch, jungen Menschen, die aus 
dem System gerutscht sind, eine Perspektive 
für ihr Leben aufzuzeigen.

Nicht, dass wir uns missverstehen: Ich fi nde 
es gut, was Jugend Aktiv tut. Jeder Versuch, 
den betroffenen Jugendlichen eine Chance zu 
eröffnen, ist richtig und wichtig. Es darf nicht 
passieren, dass sie über lauter neuen Schulen 
und Bildungskonzepten und schicker Architek-
tur in Vergessenheit geraten, jene geschätzten 
15 Prozent, die die Schule ohne Abschluss ver-
lassen oder/und nach der Schule keinen An-
schluss fi nden und sich, wenn überhaupt, 
höchstens noch mal in den Einrichtungen der 
offenen Jugendarbeit blicken lassen. Bei Ju-
gend Aktiv ist besonders positiv, dass ein Groß-
teil der MitarbeiterInnen mit den Gegebenhei-
ten der Elbinseln vertraut ist und einen reichen 
Erfahrungsschatz in die Arbeit einbringen kann.

Doch was so ärgerlich und frustrierend ist: In 
den genannten neun Jahren haben sich die 
Projekte nicht verstetigt. Kaum eines ist geblie-
ben. Der Reigen ergab sich nur aus einer un-
geheuren Fluktuation, nicht aus einer steigen-
den Anzahl. Und das ist ja auch kein Wunder, 
wenn alle nur noch eine projektgebundene Fi-
nanzierung unter irgendeinem neuen Schlag-
wort und für einen von vornherein begrenzten 
Zeitraum erhalten. Kontinierliches Arbeiten 
wird so kaum möglich, und das bedeutet auch, 
dass die allseits gewünschte Vernetzung von 
Hilfsangeboten nicht richtig funktionieren kann. 
Außerdem müssen die Projekte viel zu oft wie-
der bei nahezu null anfangen. Auch Jugend Ak-
tiv läuft unter einem „neuen“ Programm für 
ganz Hamburg, wird aus EU-Mitteln fi nanziert 
und hat „Frist“ bis August 2013.

Übrigens: KlientInnen von Jugend Aktiv könn-
ten als Einstieg wunderbar in der Gastronomie 
des Lauren-Janssen-Hauses qualifi ziert werden. 
Die Einrichtung arbeitet in diesem Bereich 
nachweislich mit Erfolg. Doch das geht nun nicht 
mehr: Das Laurens-Janssen-Haus musste auf-
grund der 1-Euro-Kürzungen dicht machen.

DURCHHALTEN!
Unsere Seiten für alle, die nach Wegen zu Ausbildung und Arbeit suchen. 

WIR zeigen Chancen auf, die unser Stadtteil bietet. 
WIR schreiben für mehr Bildung und gegen die große Sprachlosigkeit. 

CHANCEN sind ein Projekt des Wilhelmsburger InselRundblicks. 
Text & Redaktion: Sigrun Clausen.

“Wir haben Zeit“
Projekt „Jugend Aktiv“: Sieben BeraterInnen aus 
verschiedenen Wilhelmsburger und Veddeler 
Einrichtungen bieten arbeitslosen Jugendlichen 
umfassende Einstiegshilfen in das Berufsleben an

sic. Niemand kennt die genaue Zahl derjenigen, die durch alle Raster gefal-
len sind, die nirgends mehr auftauchen, in keinem Amt, keiner Schule, keiner 
„Maßnahme“: Arbeitslose Jugendliche, die es aus unterschiedlichen Gründen 
schon früh aus der geregelten Bahn geworfen hat und die kaum Vertrauen in 
öffentliche Institutionen haben. Für sie ist das neue Projekt „Jugend Aktiv“ 
da. Insgesamt sieben SozialpädagogInnen aus drei Einrichtungen stehen seit 
Herbst 2011 als Ansprechpartner, Coaches und Begleiter für junge Menschen 
zwischen 18 und 25 Jahren zur Verfügung.

Jugend Aktiv bietet individuelle Begleitung. „Wir nehmen uns ganz viel Zeit 
für jeden Einzelnen“, erzählt Mitarbeiterin Dragana Prgomelja, „Jeder hat sei-
ne Geschichte, und die möchten wir erstmal kennen lernen.“ Es geht darum, 
gemeinsam mit den Jugendlichen herauszufi nden, was das Richtige für sie 
sein kann, und dann Schritt für Schritt dort hin zu kommen. „Es muss nicht 
immer der ‚gerade‘ Weg sein“, erklärt Kollegin Juliane Baade, „viel wichtiger 
ist es, zu erkennen: ‚Was will ich? Was kann ich?‘“ 

Zu Beginn gilt es oft, Stolpersteine und Barrikaden aus dem Weg zu räumen. 
Denn meist sind es persönliche Probleme, die die Jugendlichen daran hindern, 
ein selbstbestimmtes Leben zu führen. „Das können zum Beispiel Schulden 
sein, Drogenprobleme, aber auch Krankheit. Ich habe schon Klienten ins Kran-
kenhaus begleitet und natürlich bei Behördengängen“, berichtet Mitarbeiterin 
Gül Çekel. Ihr Kollege Philippe Sandberg ergänzt: „Wir möchten die Jugendli-
chen auch mit ihrem Bezirk vertraut machen, möchten ihnen zeigen, wo es 
Beratungsstellen und Treffpunkte gibt, an die sie sich wenden können. Ganz 
wichtig natürlich auch: ‚Wer unterstützt mich im privaten Bereich? Wo habe 

Neues Beratungsangebot
treffpunkt.elbinsel bietet jetzt Sozialberatung an
Isa Bozic. Benötigen Sie Hilfe im Umgang mit Behörden, Gerichten, dem 
Vermieter, Firmen oder sonstigen Institutionen? Unterstützung erhalten Sie 
ab jetzt von der Sozialberatung in den Räumen des treffpunkt.elbinsel mit 
Mustafa Kerecin. Das Angebot ist kostenlos. Wir freuen uns auf Sie auf Ihre 

Der treffpunkt.elbinsel von 
innen.                 Foto: Bozic
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Infos:

Jugend Aktiv
Ort: In Wilhelmsburg: Haus der Jugend 
Kirchdorf, Krieterstraße 11

Veddel: Stadtteilladen Veddel, 
Immanuelstieg 5

Kontaktaufnahme: 1. Per Telefon 
einen Termin vereinbaren: 

Haus der Jugend Kirchdorf, Tel. 7546566, 

Stadtteilladen Veddel, Tel. 785842

Jeweils einfach anrufen und sagen, dass man 
zu Jugend Aktiv möchte (auch Nachricht auf 
Anrufbeantworter hinterlassen). 

2. Einfach hingehen:

Stadtteilladen Veddel,  mi 14 - 20 h ist Gül 
Çekel da.

Haus der Jugend Kirchdorf, geöffnet mo - sa 
nachmittags (wenn von Jugend Aktiv keiner 
da ist, kann man eine Nachricht hinterlassen).

Sozialhilfe-Regelsätze 
2012 zum Teil leicht 
erhöht
Seit 1. Januar 2012 gelten 
folgende Regelsätze:
Alleinstehende und alleinerziehende 
Leistungsberechtigte: 374 Euro 
(bisher 364 Euro)
Ehegatten und Lebenspartner: 337 Euro 
(bisher 328 Euro)
Erwachsene Leistungsberechtigte 
ohne eigenen Haushalt: 299 Euro 
(bisher 291 Euro)
Kinder bis zur Vollendung des 6. 
Lebensjahres: 219 Euro (bisher 215 Euro)
Jugendliche vom Beginn des 15. bis zur
Vollendung des 18. Lebensjahres: 
287 Euro (nicht gestiegen)
Kinder vom Beginn des 7. bis zur 
Vollendung des 14. Lebensjahres: 
251 Euro (nicht gestiegen)

Die Regelsätze für Kinder, Jugendliche und 
Jungerwachsene werden durch das vor einem 
Jahr eingeführte Bildungs- und Teilhabepaket 
ergänzt. Danach gelten Schulbedarf, Klassen-
reisen, Lernförderung, Schul-Mittagessen, 
Sport, Musik, Kultur und Freizeiten als 
eigenständige Bedarfe neben dem Regel-
satz.

KURZGEFASST!ich Freunde? Was ist mit mei-
ner Familie?‘ Wir helfen, dass 
die Jugendlichen sich selbst 
ein gutes Netz aufbauen kön-
nen.“ Erst nach Klärung der 
persönlichen Situation wird die 
Ausbildungs- oder Berufsfrage 
angepackt. „Da überlegen wir 
dann gemeinsam, welche Be-
schäftigung es sein kann, oder 
welche Form der Ausbildung, 
oder ob erstmal noch ein 
Schulabschluss gebraucht 
wird“, erläutert Gordana Prgo-
melja. In dieser Phase wird 
sehr viel mit der BI Beruf und 
Integration zusammengearbei-
tet, die eine Vielzahl von Qua-
lifi zierungs- und Berufsvorbe-
reitungsangeboten hat. Für 
diesen Bereich steht dort der 
Kollege Martin Kaul bereit, der 
außerdem Kompetenzfeststel-
lung macht und Kontakt zu Fir-
men hält. „Wenn ein Jugendli-
cher dann gut ‚untergebracht‘ 
ist, sind wir für Anfangsproble-
me oder Krisen weiterhin für 
ihn da, solange eben, bis er 
wirklich auf eigenen Füßen 
steht“, erklärt Juliane Baade.

Zu Jugend Aktiv kann jeder kommen. Ausschlusskriterien gibt es nicht! Ein-
zige Voraussetzung: „Der Veränderungswunsch muss da sein“, so Dragana 
Prgomelja. Und wer‘s beim ersten Mal dann doch noch nicht packt, der darf  
es später noch mal versuchen. „Irgendwann klappt‘s“, so Prgomelja.

Wer sich einmal entschlossen hat, den Neuanfang zu wagen, bekommt ganz 
schnell einen Termin. „Morgen oder übermorgen“, verspricht Philippe Sand-
berger. Gern können sich auch Eltern, LehrerInnen, MitarbeiterInnen anderer 
Einrichtungen an Jugend Aktiv wenden, wenn sie glauben, jemanden zu ken-
nen, der dort gut aufgehoben wäre. „Und wir gehen auch zu Jugendlichen hin, 
die sich nicht trauen, von sich aus zu uns zu kommen“, versichert Gül Çekel.

Fünf vom Projekt „Jugend Aktiv“ (von vorn 
nach hinten): Gül Çekel, 44, von Veddel 
aktiv e.V., Juliane Baade, 34, von Gangway 
e.V., Gordana Prgomelja, 32, von der BI 
Beruf und Integration gGmbH, Dragana 
Prgomelja, 35, von der BI, und Philippe 
Sandberger, 40, von Gangway.       Foto: sic

Fragen, seien Sie herzlich willkommen! Die Sozialberatung wird vom Fach-
amt Sozialraummanagement, Bezirk Hamburg Mitte in Kooperation mit dem 
treffpunkt.elbinsel angeboten.
Sozialberatung: Jeden Dienstag von 15 bis 18 h 
treffpunkt.elbinsel (alsterdorf assistenz west gGmbH), 
Fährstrasse 51 (Reiherstiegviertel)
Kontakt: Isa Bozic, Tel. 319 738 69; Mustafa Kerecin, Tel. 428 542
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VorleserInnen 
gesucht!
Sie mögen Kinder? Und 
Bücher? Dann sind Sie bei 
LeseZeit genau richtig!
Ingrid Ohlhaber. Wir, in diesem Fall die 
LeseZeit der BürgerStiftung Hamburg, le-
sen vor, zur Zeit in vier Kindertagesstät-
ten in Wilhelmsburg. Die Vorleserinnen und 
Vorleser kommen regelmäßig einmal pro 
Woche zum Vorlesen, das begleitet wird 
durch Erzählungen, Malen, Singen oder 
kleine Spiele. So soll die Phantasie und Kre-
ativität der Kinder angeregt, ihre Konzent-
rationsfähigkeit gestärkt und Lust am Le-
sen vermittelt werden.
Wir arbeiten im Team von 4-6 Personen und 
sind immer zu zweit vor Ort. Alle Vorlese-
rinnen und Vorleser arbeiten ehrenamtlich. 
Es zählt das persönliche Engagement von 
Menschen, die selber gern lesen und diese 
Lesefreude an Kinder weitergeben wollen. 
Bei der LeseZeit stehen Kinder im Mittel-
punkt, die in ihrem bisherigen Lebensum-

KULTUR

lung“, begleitet von Symposien, Konzerten 
und Performances. 
Ab 23. Juli fi ndet LÜTTVILLE statt. Höhe-
punkt und Abschluss ist das 3-tägige Mu-
sikfestival vom 10. bis 12.8.
Kompetente Kräfte werden den Künstle-
rInnen bei technischen Fragen zur Seite 
stehen, auch wenn jede/r Künstler/in für 
Installation und Präsentation selbst verant-
wortlich ist. Außerdem erhält jede/r Aus-
steller/in eine Aufwandsentschädigung von 
350 Euro. Für Unterkunft und Verpfl egung 
wird gesorgt. 
Als Gegenleistung werden Bereitschaft zu 
einem aktiven Zusammenleben aller Be-
teiligten, Interaktion mit dem Publikum an 
den öffentlichen Tagen des Kunstcamps 
und Teilnahme an Workshops erwartet. 
Und vielleicht sogar das Angebot eines 
Workshops für die LÜTTVILLE-Kinder.

Infos: www.msdockville.de/kunst

Rückblick:
Weihnachtskonzerte 
der Inseldeerns 

Ein Riesenerfolg!
Heike Greff/Inseldeerns. Die traditi-
onellen Weihnachtskonzerte der Insel-
deerns unter der Leitung von Suely Lauar 
im Bürgerhaus waren wieder ein voller Er-
folg. Begleitet wurden die „Deerns“ von ei-
nem eigens zusammengestellten Kammer-
orchester, geleitet von Ralf Steltner. Für die 
Chorarrangements sorgte Holger Kolodziej. 
Und Felix Sauer, bekannt vom „König der 
Löwen“, führte durch das Programm. 
Besondere Gäste waren am Freitag Eddy 
Winkelmann, der auch gleich zwei Lieder 
mit dem Chor sang, und am Samstag Lars 
und Timpe mit plattdeutschen Liedern.

feld wenig Berührung 
mit Büchern hatten und 
Spaß am Lesen bisher 
nicht erfahren konnten. 
Da wir laufend Anfra-
gen nach weiteren Vor-
leserinnen und Vorle-
sern erhalten, suchen 
wir dringend Menschen, 
die Zeit und Lust haben 
4-6 jährigen Kindern 
Freude an Büchern und 
am (Vor-)Lesen zu ver-
mitteln. Wer sich dafür 
interessiert, wird in ei-
nem Seminar auf seine 

Aufgaben vorbereitet und von erfahrenen 
Teamberatern begleitet. 

Wir freuen uns über neue Mitstreite-
rinnen und Mitstreiter. Bitte melden 
Sie sich bei Frau Knäpple, 
Tel. 040-87 88 96 96-4, knaepple@
buergerstiftung-hamburg.de

6. MS DOCKVILLE: 
Jetzt für Teilnahme 
am Kunstcamp 
bewerben!
at. KünstlerInnen aller Disziplinen, aufge-
passt: Zur Zeit läuft die Ausschreibung für 
Kunstcamp-Beiträge unter dem Titel „Ent-
weder. Oder.“ Bis zum 7. Februar muss die 
Bewerbung beim Veranstalter vorliegen.
Wie in den letzten Jahren wird auch Dock-
ville 2012 aus vier Bauteilen bestehen, be-
ginnend mit dem Kunstcamp Mitte Juli, in 
dem sich alles um Konzeption und Produkti-
on der Kunstwerke dreht. Ende Juli/Anfang 
August gibt es dann eine „Open Air Ausstel-

Tel. 040 / 754 00 56

Wir sind umgezogen !

Während des Umbaus WEZ fi nden Sie uns

gegenüber Süsswaren Pfeiffer/SAGA-

Hochhaus, bei Pizza Smiley’s. 

Vorleser Harald Stein in der Kita Galgenbrack in Kirchdorf-
Süd. Auch Liedersingen, Malen und Spielen gehören zum 
Vorleseprogramm.              Foto: I. Ohlhaber



13Wilhelmsburger InselRundblick 1/2012

A

WO in Wilhelmsburg
- Ausgabe 1/Januar 2012 - 

Die Service-Seiten im Wilhelmsburger InselRundblick 
Alle wichtigen Adressen auf  einen Blick

erscheint vierteljährlich (nächste Ausgabe im April 2012)

B
C
D

AIW – Arbeitsloseninitiative Wilhelmsburg 
gGmbH im „Alten Deichhaus“, Vogelhüttendeich 
55:
˃ Arbeitslosen- u. Sozialberatung: do, 
10 - 12 h.
753 4204, Fax 75 66 57 07
 soziale.beratung@ai-w.de
˃ Wilhelmsburger Tafel,  75 66 59 34, 
Mobil 0174 7045706, Fax 75 66 57 07
 tafel@ai-w.de:
… im Deichhaus:
- Lebensmittelausgabe: di – fr ab 14 h, sa ab 
12.30 h (Bonausgabe: di – sa ab 11 h).
- Mittagstisch: di, mi, do + sa ab 12.30 h.
- Café: di – fr, 7.30 – 16 h; sa: 11 – 16 h.
… dienstags im Gemeindehaus St. Raphael, 
Jungnickelstr. 21: 
Lebensmittelausgabe: 13 h (Bonausg. 10 h),
Frühstück 11 - 13 h.
… mittwochs im Gemeindehaus Kirchdorf, 
Kirchdorfer Str. 170:
Lebensmittelausgabe: 13 h (Bonausg. 10 h).
Frühstück: 10 - 12 h, Mittagstisch 12 - 13 h.
> Werkhof Industriestraße, Industriestr. 
117, mo - fr, 10 - 18 h:
… Fahrradselbsthilfe:  226 2239-41,
 fahrradselbsthilfe@ai-w.de
… Fahrradverleih:  226 2239-42,
Service  0174 467 7348
… Computerwerkstatt:  226 2239-40,
mobil 0174 467 6884
... Sozialkaufhaus „Sammelsurium“/Second 
Hand-Buchladen „book&byte“: geöffnet mo-
fr, 9-18 h

AWO Distrikt Wilhelmsburg, Fährstr. 73, 
Kontakt: Wilfried Pattschull,  753 4282

AWO-Seniorentreff,  Rotenhäuser Wettern 5: 
mo-fr 13-17 h,  31 97 94 29

BAK - Bund alkoholfrei lebender Kraftfah-
rer Nord e.V.  - Hilfe für alkohol-, drogen- und 
verkehrsauffällige Kraftfahrer, 
Weimarer Str. 83-85 (KODROBS) 

Jeden Do ab 18.30 h: Holger Heidecke (Sozial-
therapeut Sucht- und Verkehrstherapie)
 01525-3524745;  Info@bak-hamburg.de, 
www. bak-hamburg.de

Behinderten-Arbeitsgemeinschaft 
Harburg, Vogelhüttendeich 55. Beratung im 
Deichhaus: di 11-13 h,  info@bag-harburg.de

Beratung für auffällige Kraftfahrer/innen 
Hamburg Nord e.V., Kontakt: M. Montana, 
 0171 8948785 u. 7542211 oder Egon Golsch,  
 0171 4794181, e.golsch@abstinent-fahren.de

Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche 
und Eltern, Vogelhüttendeich 81,
 428 71 6343, mi 14-16 + fr 11-13 h

Betreuungsverein für Harburg und Wil-
helmsburg „Insel“, Deichhausweg 2, 
21073 HH,  32 87 39 24. 
Sprechstunden (deutsch und türkisch) bei der 
BI Ausländische Arbeitnehmer e.V., Rudolfstr. 5, 
1. Do. im Monat, 14 – 16 h.

Bewohnerverein Kirchdorf-Süd e.V.,
Karl-Arnold-Ring 51,  219 92 48-4,
Fax 219 92 48-3. Sprechzeit: mo + do 17-19 h,
Kinderbistro: Ab 7 h Frühstück für Kinder und ab 
12.30 h Mittagessen für Kinder.

BI-Beruf und Integration Elbinseln 
gGmbH, Neuhöfer Str. 26,  752 28 65, Fax 
307 89 55

Bildungsoffensive Elbinseln, 
Koordinierungsstelle
c/o  IBA-HH GmbH, Am Zollhafen 12, 20539 HH 
 226 227 212 - fax 226 227 235
 anne.krupp@iba-hamburg.de
 Juergen.dege-rueger@iba-hamburg.de

Bücherhalle Kirchdorf, Wilh.-Strauß-Weg 2 
(am S-Bahnhof),  754 23 58
mo, di, do, fr: 11 – 13 u. 14 – 18 h.

Bücherhalle Wilhelmsburg, 
Vogelhüttendeich 45,  75 72 68, Fax 307 88 
83; mo, do, fr: 11 – 13 u. 14 – 18 h; di: 14 – 18 
h; sa: 10 – 13 h.

Bürgerhaus Wilhelmsburg, Mengestr. 20, 
 752 01 70, Fax 75 20 17 10,  info@buewi.
de; Geöffnet mo 13-21.30 h, di-do 9 bis mind. 
21 h, fr bis mind. 14 h, fr abends, sa + so je 
nach Veranstaltungen.
Kursanmeldungen und Kartenverkauf: di 10-12 
+ 16-19 h, mi 10-12, do 16-19 + fr 10-12 h

> Förderverein Bürgerhaus Wilhelms-
burg e.V., Mengestr. 20, Kontakt: Egon 
Martens,  754 13 53,  Martens.Egon@t-
online.de

Bürgerinitiative ausländische 
Arbeitnehmer e. V. , 
Integrationszentrum Wilhelmsburg, Rudolfstr. 5
 756 0123 0 / Beratung: 756 0123 15 /
Bildung: 756 0123 20 / Fax: 756 0123 29
e-mail: wilhelmsburg@bi-integrationszentrum.de
Offene Beratung und Anmeldung zu Deutsch- 
und Integrationskursen: di, 10-14 h; 
do, 13-17 h.
Anwesenheit der Sprachmittlerin für Bulgarisch: 
mo, 15-18 h
   > Stadtteilbüro Veddel, Sieldeich 34:
 789 99 66; Fax: 7808 1611
    e-mail: veddel@bi-integrationszentrum.de
    Offene Beratung und Anmeldung zu 
    Deutsch-    und Integationskursen:
    Di, 10-12 h; mi, 16-17 h – und nach 
    Absprache.

Bürgerverein Wilhelmsburg e.V., Geschäfts-
stelle: RAe v. Behren & Seumenicht, Weimarer 
Str. 16,  754 89 01, Fax 31 76 86 96

CafÉSL - Kinder-Jugend-Familienzentrum 
Kirchdorf, Karl-Arnold-Ring 9,  750 90 71, 
mo - fr 9.30 - 21.30; sa. Gruppenangebote;
Sonntagscafé 14 - 18 h.
Bürozeit Elternschule: mi 11-13 h, do 10-11 h

Das Rauhe Haus Wilhelmsburg,
Wehrmannstraße 1, 
 3023 7789, Fax 31 76 66 13
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Demenznetz Wilhelmsburg, 
Rotenhäuser Str. 84,  75 24 59 22, 
 demenznetz@diakonie-elbinsel.de
Büro: mo - fr, 12-14 h; tel. u. persönl. Beratung 
nach Absprache. 
Angehörigengruppe: Jeden letzten Montag im 
Monat, 17 - 19 h

Diakonie Wilhelmsburg e.V., 
Diakonie- und Sozialstation Rothenhäuser Str. 
84,  75 24 59 0,  Fax 75 24 59 39
 info@diakonie-elbinsel.de

Dolle Deerns e.V. - Verein zur Förderung 
feministischer Mädchenarbeit, im Mädchentreff 
Kirchdorf-Süd, Erlerring 9, 
 754 21 98, Fax 41 48 26 41
  dolledeerns@maedchentreff-ki-sued.de

ELAS-Suchtkrankenhilfe des Diakonischen 
Werks, in der St. Raphael-Gemeinde, 
Jungnickelstr. 21, Beratung nach Vereinbarung, 
 61 43 81; Selbsthilfegruppe: mi 18.30-ca. 
20 h

> Kreuzkirchengemeinde, Kirchdorfer Str. 
175, Selbsthilfegruppe: mi 18.30-20 h

Elbe-Tideauenzentrum Bunthaus
Naturschutzverband GÖP e.V. 
Moorwerder Hauptdeich 33,  75 06 28 31 
oder 73 93 12 67,  Goep.ev@web.de

Elternschule Wilhelmsburg
Zeidlerstr. 75, 753 46 14, Fax 74 20 17 40
Sprechzeiten: mo 10-12 + do 16-18 h

Engagierte Wilhelmsburger für intelligente 
Verkehrspolitik, jeden di., 19 h, im Bürgerhaus.
Kontakt: Engagierte-Wilhelmsburger@live.de

Ev. Jugend Wilhelmsburg
Schwentnerring 6,  754 01 88, 
Fax 25 77 22 05 
 ejwilhelmsburg@gmx.de

Die Fähre, Veringstr. 99, ambulante Familien- 
und Einzelfallhilfe für Kinder, Jugendliche und 
Familien aus Wilhelmsburg.  36 16 03 21, 
Fax 36 16 03 23. mo + do 10-16 h

Fährstraße e. V. -  Verein zur Förderung  von 
kulturellen u. stadtteilverbindenden Aktivitäten, 
 015 773 890 434
 post@verein-faehrstrasse.org,
www.verein-faehrstrasse.org

Falkenfl itzer - Verein zur Förderung der 
Jugendarbeit,  Neuhöfer Str. 23 (Puhsthof), 
 75 12 81, Fax 75 1282,  mail@falkenfl itzer.
de; Verleih-Hotline:  75 66 50 18

Förderkreis Wilhelmsburger Kunstbüro 
e.V., Kontakt: Raimund Samson/Matthias 
Meckel, Otterhaken 8,  753 23 00   
 raimund.samson@arcor.de

Forum Bildung Wilhelmsburg (FBW)
c/o Gesamtschule Wilhelmsburg, Perlstieg 1, 
 428825-136, Fax 428825-240, 
 info@f-b-w.info

Freie Schule Hamburg, Am Veringhof 9
 7522449,  www.freie-schule-hamburg.de

Freiwillige Feuerwehr Wilhelmsburg,
Rotenhäuser Str. 73 a,  75 66 09 69,
 www.ff-wilhelmsburg.de

Freizeithaus Kirchdorf-Süd, Stübenhofer 
Weg 11,  750 73 53, Fax 31 97 37 60
 info@freizeithaus-kirchdorf.de,
www.freizeithaus-kirchdorf.de
Partyraumvermietung (für Leute aus 
Kirchdorf-Süd): di 17-19 h
Hamburger Essenshilfe, di 15.30-16 h

Friedensinitiative Wilhelmsburg,
Kontakt: Inge Humburg, Dorfstieg 2 B,
 754 74 75,  famhumburg@t-online.de

Gangway e. V., Georg-Wilhelm-Str. 25,
 657 98 07-00, Fax 657 98 07-10
 gst@gangway.info, www.gangway.info

Hafenmuseum im Aufbau, Außenstelle des 
Museums der Arbeit, Kopfbau Schuppen 50A, 
Australiastraße, 20457 HH,  73 09 11 84, 
 hafenmuseum@museum-der-arbeit.de

Handwerkskammer HH - Beratungsteam 
Elbinselhandwerk, Veringstraße 65
 35 905 479 - Fax 35 905 44479
 jschlick@hwk-hamburg.de
Nur noch bis zum 28.2.2012!

Haus der Jugend Kirchdorf, Krieterstr. 11
 754 65 66, Fax 74 20 08 01
 www.hdjkirchdorf.de

Haus der Jugend Wilhelmsburg
Rotenhäuser Damm 58,  75 325 92,
 hdj.wilhelmsburg@hamburg.de,
www.hdj-wilhelmsburg.de

Honigfabrik, Stadtteilkulturzentrum, Industrie-
str. 125-131,  4210390, Fax 42103917,  
www.honigfabrik.de

> Geschichtswerkstatt Wilhelmsburg & 
Hafen, do 14-17 h ,  42 10 39 15
 markertm@honigfabrik.de, 
www.geschichtswerkstatt-wilhelmsburg.de
> MITEINANDER-FÜREINANDER

Gruppentreffen: di  10 h, 
Hockergymnastik/Spätlese: do, 14 h

Hospizverein Hamburger Süden e.V.
Stader Str. 203 c, 21075 HH

Hundesportverein Kornweide e.V.
Kornweide 40 -  750 9504. Di + do ab 17 h

Imkerverein Harburg-Wilhelmsburg und 
Umgebung. Vorsitz: Thomas Krieger, Talweg 52, 
21149 HH,  79 66 207

INA - Beratungsstelle für SchülerInnen, 
die eine Ausbildungsstelle suchen. 
Fährstr. 89,  765 57 05

Insel-Lichtspiele e. V. Kino für die Elbinsel 
 55 57 96 82 , Fax 41 16 38 27,
 info@insel-lichtspiele.de
Postfach: Insel-Lichtspiele, 21098 HH

Interkultureller Garten Wilhelmsburg e.V.
Parkanlage bei der Veringstrasse 147 B
Kontakt: Nina Herberholz  29886537

Internationaler Bund (IB), Soziale Arbeit 
und Migrationshilfen Nord
Jugendhilfe Mitte-Elbinseln - Ambulante Famili-
en- und Einzelhilfen
Fährstraße 87, 21107 Hamburg
Kontakt: Andréa Ramos
 70 29 34-60, Fax 040-70 29 34-58
 jhilfe-hh-mitteelbinseln@internationaler-bund.
de; andrea.ramos@internationaler-bund.de
Hilfen auch auf Portugiesisch, Spanisch, 
Paschto, Dari, Farsi, Englisch, Türkisch

IN VIA Hamburg e.V. - Kompetenzagentur 
Wilhelmsburg, Vogelhüttendeich 60, 
 31 76 73 36, 
 KA.Wilhelmsburg@invia-hamburg.de

Jugendhilfeeinheit Mitte des vse,
Jenaer Str. 8,  64 88 60-41/-42, 
Fax 64 88 6043

Jugendkrisenwohnung Wilhelmsburg
Interessenten melden sich bitte bei Constance 
Büsch, Hamb. Kinder- u. Jugendhilfe e.V., 
 302 389 41 oder 0177 854 59 72

Kindergarten Inselkinder e.V.
Rotenhäuser Damm 58,  307 93 80

Kindergarten Paul-Gerhardt der Ev. luth. 
Reiherstieg-Kirchengemeinde, 
Georg-Wilhelm-Str. 121
 752 69 26, Fax 75 66 63 70 

Kinderhaus SterniPark e.V.
Schoenenfelderstrasse 5,  75 06 24 90, 

Täglich 11- 24 Uhr
portugiesische und spanische 

Spezialitäten

Mittagstisch Mo. bis Fr. bis 16 Uhr
11 versch. Gerichte für 6 €

mit Suppe und Dessert
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Fax 75 06 24 92
schoenenfelderstrasse@sternipark.de
Babyklappe, Notrufnummer für Schwangere und 
Mütter in Not:  080 04 56 07 89.

Kinderspielstunde „Kleine Bären e. V.“
Kirchdorfer Str. 175, Leitung Heidi Richter, 
 0176 52721265,  kleinebaeren@gmx.net

Kindertagesstätte „Auf der Höhe“,
Auf der Höhe 51,  754 23 51, 
Fax 75 49 26 70

Kindertagesstätte Elb-Kinder,
Prassekstr. 3,  754 14 15, Fax 754 36 94.

Kindertagesstätte Emmaus der ev.-luth.
Reiherstieg-Gemeinde, Mannesallee 13,
 75 83 19, Fax 74 21 46 26.
 Kita.emmaus@freenet.de

Kindertagesstätte Interkultureller Wal-
dorfkindergarten, Georg-Wilhelm-Str. 43-45
 419 07402,  www.waldorfwilhelmsburg.de

Kindertagesstätte Kiddies Oase,
Sanitasstr. 11,  752 65 75, Fax 75 66 56 74,
 Kita-kiddiesoase@kitas-hamburg.de

Kindertagesstätte Kirchdorfer Straße,
Kirchdorfer Str. 185, 
 754 47 12, Fax 75 06 21 59.

Kindertagesstätte Koppelstieg des
Arbeiter-Samariterbundes, Koppelstieg 40,
 754 04 48, Fax 75 06 15 09,

Kindertagesstätte Otto-Brenner-Straße, 
Otto-Brenner-Straße 45,  754 49 00

Kindertagesstätte Rotenhäuser Damm,
Rotenhäuser Damm 90,  75 83 58,
 kita-rotenhaeuser.damm@kitas-hamburg.de.

Kita Vogelhütte des DRK, Hans-Sander-Str. 7, 
 75 66 51 42, Fax 75 66 51 48,
 kita-bernhard-dey-haus@drk-hh-harburg.de

Kleiderkammer Wilhelmsburg der Passage 
gGmbH, Am Veringhof  17,
 75 75 76, Fax 752 40 09,
Geöffnet: mo - do 8 - 16.30 h
Weitere Ausgabestellen:
mo 12.30-13.30 h Haus der Jugend WB;  
di 15-16 h Gemeindesaal der Immanuel-  
Kirche, Wilhelmsb. Str .71, HH-Veddel;
di 15 - 16 h Freizeithaus Kirchdorf-Süd;
mi 9 - 10 h Haus der Jugend Kirchdorf

KOM gGmbH, Am Veringhof 11-13
 2190367-10;  www.kom-bildung.de

Kombibad Wilhelmsburg, Schwimmhalle
Dratelnstr. 30,  78 88 17 31

Künstlerhaus Georgswerder e.V., 
Rahmwerder Str. 3,  2486 5712,
 foto@eicks.de

Laurens-Janssen-Haus, Passage gGmbH, 
Kirchdorfer Damm 6, 
 303 898-0, Fax 303 898-11, 
 zentral.dzks@passage-hamburg.de
Bistro: mo-fr 9-15.30 h,
Schreibservice: mo-fr 9-17 h

Lotse Fährstraße 66, Fährstraße 66,
Individuelle Unterstützung für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen.
 30 09 33 01, Fax 30 09 33 09
 lotse-faehrstrasse-66@der-hafen-vph.de

LOTSE, Psychosoziale Kontakt- und Bera-
tungsstelle, Fährstr. 70,  75 66 01 75, 
Fax 75 66 01 76,  lotse@der-hafen-vph.de
mo - do  15 -  18 h, di + do auch 10 - 13 h, 
fr 13 - 17 h.
Migrantenberatung,  753 31 06
di 10 - 12 h, do 15 - 17 h.

LOWI - Büro für Lokale Wirtschaft,
Büro Wilhelmsburg, Veringstr. 55,
 43 26-13 36, Fax 43 26-13 38
 info@lokale-wirtschaft.de

Mensch und Leben e. V., Neuenfelder 
Str. 92 a,  41 92 67 82, Fax 41 92 67 60,
www.mensch-und-leben.org

Mieterverein zu Hamburg von 1890 r.V.
Beim Strohhause 20, 20097 HH
 879 79 0 – Fax 879 79 110
e-mail: infor@mieterverein-hamburg.de

Mittelpunkt Wilhelmsburg, 
Schwentnerring 3, kostenlose Beratung für 
Kinder, Jugendliche und Eltern im Wilhelmsbur-
ger Osten in Erziehungsfragen, bei Problemen 
mit Schule, Drogen etc. 
 74 20 09 08, Fax 42 10 01 40,
Geöffnet: mo 13 - 17 h; di 10 -  16 h; do 13 - 
17 h und nach Vereinbarung.

Müllhotline „Saubere Stadt“,  257 61 111

Museum Elbinsel Wilhelmsburg,
Kirchdorfer Str. 163, geöffnet: April bis Oktober: 
so 14 - 17 h,  31 18 29 28, Führungen und 
Bibliothek nach Vereinbarung.

Pädagogischer Mittagstisch 
… des ASB im HdJ Kirchdorf, Krieterstr. 11,
 754 04 48 (Kita Koppelstieg);
… des Inselkinder e.V. im HdJ Wilhelmsburg,

Rotenhäuser Damm 58, mo-fr 13 - 17 h, 
 307 93 80

Passage gGmbH, Quartierspfl ege/Hausbe
treuung, Dahlgrünring 1  30389 820,
 quartierspfl ege@passage-hamburg.de

Plattdüütsch‘ Stammdisch  is jümmers Klock 
7 an den 1. Mittwoch in‘n Monat in uns‘ Willems-
borger Windmöhl. 
Nofrogen bi Seelands,  754 25 70.

PRO FAMILIA,  Vogelhüttendeich 81, Offene 
Sprechstunde (ohne Voranmeldung) di 15.30 - 
17.30 h.

Projektgruppe „Stadtteilpfl ege Wilhelms-
burg“, Rütersbarg 46, 22529 Hamburg
 430 12 36; henze@ding-planung.de

ProQuartier - Projektbüros
Reiherstiegviertel, Veringstr. 63,  75 66 24 02,
Kirchdorf-Süd, Erlerrring 10,  31 99 38 53.

Rassekaninchenzüchterverein HH 44 -
Wilhelmsburg Ost,
c/o Heinz Krohn, Rethweg 52,  7543448.

REBUS - Regionale Beratungs- und Unter-
stützungsstelle der BBS, Krieterstr. 5, 
 42 88 77 03,  Fax 428 87 74 13. Sprechstun-
den: mo - fr 8 -  16 (Voranmeldung).

Regionales Wohnprojekt Wbg, Hamburger 
Kinder- und Jugendhilfe e.V., 
Georg-Wilhelm-Str. 174
 792 28 48 oder 790 86 83.

Reit- und Fahrverein Wilhelmsburg-Kirch-
dorf von 1911 e. V.,
Niedergeorgswerder Deich 170,  750 83 15, 
 www.reitverein-wilhelmsburg.de

Sanierungsbüro Wilhelmsburg S 5,
Südliches Reiherstiegviertel, Veringstr. 57
Ansprechpartner: Arno Siebert
Sprechzeiten: do. 15-18 h,  533 330 75
 siebert@gfs-bremen.de

Sanierungsbüro Wilhelmsburg S 6,
Berta-Kröger-Platz, Krieterstr. 18,
Sprechzeiten: di 16-18 h, fr 11-14 h, 
 30 23 68 39
 wilhelmsburg@plankontor-hamburg.de

SBB Kompetenz gGmbH, 
Am Veringhof 11-19,  21 90 367-10 
(Kundencenter)
Angebote der Beschäftigungsbetriebe (Aktiv-
Jobs): Spendenannahme (Fahrräder, Computer, 
Bücher) / Buchung von Aktive Pause „Spiele-

Bestattungen 
Schulenburg GmbH

Tel. 736 736 32 (Tag + Nacht)
Reinstorfweg 13 / Mengestraße

21107 Hamburg-Wilhelmsburg

Beratung im Trauerfall • Hausbesuch
Erd-, Feuer-, See- und Anonymbestattungen

Erledigung der Formalitäten
Bestattungsvorsorgeberatung

Auf  Wunsch Zusendung von Preisbeispielen 

Beratung im Trauerfall • Hausbesuch
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Welt im Mitmach-Zelt“ / Vorlesen in Schulen u. 
Kitas / Verleih von Kostümen und Requisiten für 
Kindertheater an Schulen.  21 90 367-45.

> FIT - Fahrrad Insel Touren: Buchung 
von Fahrradtouren/Rundfahrkurse/Wilhelms-
burger Fahrradständer.  21 90 367-77
> Beratungscenter berufl iche Qualifi -
zierung für Migrantinnen/Integrations-
sprachkurse:
 21 90 367-10
> Berufsvorbereitung BVB: 
 21 90 367-50
> MiMi - Mitarbeiterqualifi zierung für 
MigrantInnen
 21 90 367-20

Schachklub Wilhelmsburg v. 1936 e. V., 
jeden do ab 18 h für Jugendliche, ab 19 h für 
Erwachsene im Gemeindehaus der Emmauskir-
che, Rotenhäuser Damm 11.

Schützenverein Alt-Wilhelmsburg/Stillhorn 
1. Vors.. Wolfgang Klapschus,  754 938 12

Segler-Vereinigung-Reiherstieg von 1926 
e.V., Finkenrieker Hauptdeich 14,
 www.svr-hamburg.de

Senioren Centrum Wilhelmsburg
Hermann-Westphal-Str. 9,  2022-4225
Rezeption: mo-fr 8-18 h

Skatclub „Glückliche Buben“, Vogelhütten-
deich 73, Hotel Maaßen, Fr ab 19 h.

Sozialberatung des Kirchenkreises HH-Ost
Kirchdorfer Str. 170,  285 741 18
Beratungszeiten: 
di 11 - 13 h, Gemeindehaus St. Raphael, 
Jungnickelstr. 21;
do  10 - 12 h, Deichhaus, Vogelhüttendeich 55 
( 753 42 04);
do 15 - 16.30 h und nach Vereinbarung: 
Laurens-Janssen-Haus, Kirchdorfer Damm 6 

Sozialer Treffpunkt in Kirchdorf-Süd der 
BHH Sozialkontor gGmbH, Karl-Arnold-Ring 2 
(EG/Seiteneingang) 
 21 99 69 88, Fax 21 99 69 89

Sozialverband Deutschland, Ortsverband 
Kirchdorf-Wilhelmsburg, c/o Sylvia Rickert, 
 0176 27 231 866,  sylvia_rickert@yahoo.de
Treffen: Jeden 2. Mittwoch im Monat 18.30 h im 
Bürgerhaus Wilhelmsburg

Unternehmer ohne Grenzen e.V.
Büro Wilhelmsburg, Veringstr. 65,
 75 60 20 30, Fax 75 60 20 59,
 www.unternehmer-ohne-grenzen.de

Verein Kirchdorfer Eigenheimer,
Brackstr. 43,  7544 593
mo + mi 9-11 h; di 18-19 h

Verikom e. V.,  Integrationszentrum
Thielenstr. 3a,  754 18 40, Fax 750 73 36
 wilhelmsburg@verikom.de

Verständigungsarbeit in St. Raphael,
Wehrmannstr. 7,  38 68 37 45,
Pastorin Friederike Raum-Blöcher
Sprechstunde: di 9.30-10.30, fr 10-12 h.

westend - Quartierstreff,
Vogelhüttendeich 17,  756 664 01
Geöffnet do + fr 14-18 h

Wilhelmina - Hamburger Kinder- und Jugend-
hilfe e.V., Veringstraße 78´,  769 999 580

Wilhelmsburger Fußball-Altherren-Aus-
wahl von 1967 „Spendenfonds e.V.“
Vereinslokal: Wilhelmsburger Hof ( 758841)

Wilhelmsburger InselRundblick,
Vogelhüttendeich 55,  40 19 59 27, 
Fax 40 19 59 26, 
 briefkasten@inselrundblick.de,
www.inselrundblick.de

Wilhelmsburger Männerchor von 1872 e.V.
Vors.: Rainer Maak,  711 91 54 

Wilhelmsburger Musikverein e. V. (Wil-
helmsburger Inseldeers)
 www.wilhelmsburger-musikverein.de

Wilhelmsburger-Oase e. V., Dierksstr. 8, 
 180 551 35,  www.wilhelmsburger-oase.de
Telefonische Anmeldung wird empfohlen!

Wilhelmsburger Ruder Club v. 1895 e.V., 
Vogelhüttendeich 120, 
/Fax 752 80 88
Training + Infos: mo, mi, fr 17-19 h.

Windmühle „Johanna“, 
Schönenfelder Str. 99 a,
Café und Besichtigungen jeden 1. So  im Monat. 
 754 38 45 - C. Schmidt, 1. Vors.
 www.windmuehle-johanna.de

Zukunft Elbinsel Wilhelmsburg e.V., 
Rotenhäuser Damm 72c, 
 75 91 91,  info@zukunft-elbinsel.de,
www.insel-im-fl uss.de

Ein Grundeintrag mit den Kontakt-
daten (3 bis 4 Zeilen) ist kostenfrei. 
Organisationen und Einrichtungen, 
die Mitglied im Wilhelmsburger 
InselRundblick e.V. sind, können 
den Grundeintrag mit Infos zu ihren 
Angeboten ergänzen.

Redaktionsschluss für 
Änderungen gegenüber 
dieser Ausgabe ist der 
1. April 2012!

Info!

Spielgruppe „Die Schildkröten“ Elfi  
Reimers, 
Kirchdorfer Straße,  754 55 32

Spielhaus und Bauspielplatz Rotenhäu-
ser Feld, Rotenhäuser Damm 80, 
/Fax 753 30 32
mo-do 13.30-18.45, fr 13.30-19.45 h, Jeden 
1. Sa im Monat 12-18.45 h.

Stadtmodell Wilhelmsburg im Park an der 
Veringstr. 147 b/Gert-Schwämmle-Weg
Infos bei Kathrin Milan,  0176 21190991

Startklar … für den Beruf, Bonifatiusstr. 2 
(Anbau der Schule),  75 66 95 73, 
Fax 76 66 95 90, startklar@invia-hamburg.de

Stöberstube in St. Raphael, Jungnickelstr. 
21 Gemeindehaus) fr 10-15 h

Straßensozialarbeit Kirchdorf-Süd, Karl-
Arnold-Ring 53,  754 79 87, Fax 74 20 08 
95

Suchtberatungsstelle KODROBS, 
WBG/Süderelbe, Weimarer Str. 83-85,
 75 16 20 und 75 16 29, Fax 752 32 78,
mo, di, do, fr 10 - 18 h; 
di 9.30 - 11.30 h: juristische Beratung.
Beratung auch in türkisch, kurdisch und 
russisch.

Susila Dharma - Soziale Dienste e.V.,
Jenerseitedeich 120,  754 17 48, 
Fax 754 75 74, sd-germany@susiladharma.
org

Tagespfl egestätte der Diakonie- und 
Sozialstation Wilhelmsburg, Rotenhäuser 
Str. 84, 
752 459 28, Fax 752 459 48,  www.
apdd.de

treffpunkt.elbinsel, alsterdorf assistenz 
west gGmbH, Fährstr. 51 a
 319 73869, Fax 419 21684
 i.bozic@alsterdorf-assistenz-west.de
Sprechzeiten: mi 13-16 h, do 9-12 h.

Tschüss Vattenfall, Ökostromberatung
Fährstr. 10, di + do 13 - 18 h, sa 12 - 15 h

Türkischer Elternbund,
Postfach 90 50 53, 21094 HH
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STREETTALK

Seite zum Urwald, die andere Seite zum 
Fluss. Doch statt sich selber ein Ende des 
Seiles zu nehmen, gab sie ein Ende dem 
Elefanten und das andere Ende dem Nil-
pferd. Dann rief sie, so laut sie konnte, dem 
Elefanten und dem Nilpferd zu, an dem Seil 
zu ziehen, so doll sie konnten. Und beide 
zogen und zogen und zogen, fast zwei Tage 
lang. Dann rief zuerst das Nilpferd und kurz 
darauf der Elefant der Schildkröte zu, dass 
sie mit ihren Kräften am Ende wären und 
aufgeben würden. Die Schildkröte, jetzt 
auf dem Berg stehend, schaute lächelnd 
auf ihre „Gegner“ herunter und galt seit-
dem als stärkstes Tier im Urwald.
Natürlich ist es nur ein Märchen, das wuss-
ten wir alle. Aber der Sinn des Märchens 
hatte uns alle auch ein wenig verzaubert.
Wir? Das waren über 300 Kinder (Erstkläss-
ler und Vorschüler) aus den Schulen Roten-
häuser Damm, Fährstraße und Bonifatius-
straße.
Zusammen mit den Mitarbeitern, den Prak-
tikanten  aus dem Haus der Jugend, dem 
Pädagogischen Mittagstisch von den Insel-
kindern und natürlich den lieben Damen 
der AWO, die den Kindern vor dem Mär-
chen noch ein ordentliches Frühstück mit 
Kakao, Obst und selbstgebackenen Kek-
sen bereiteten, waren wir uns alle am Ende 
der drei Tage absolut einig: „Nächstes Jahr 
geht es wieder los mit unserer Reise durch 
die Märchenwelt“.
Ein Dankeschön an dieser Stelle auch an 
den Beirat in Wilhelmsburg, der dieses 
Projekt entscheidend fi nanziell unterstützt 
hatte, und an die Keksbäcker und -bäcke-
rinnen, die Kekse nach internationalen Re-
zepten servierten.      Chr.

Prof. Dr. Varain 
gestorben
Ein Wohltäter verließ 
Wilhelmsburg
Prof. Dr. Heinz Josef Varain verstarb im  Al-
ter von 85 Jahren, kurz vor Weihnachten.
Der Professor für Politikwissenschaften 
lehrte bis 1988 an der Uni Gießen, im Juli 
2000 zog er nach Hamburg Eimsbüttel. In 
Hamburg kaum angekommen las er von 
der sozialen Schiefl age des Stadtteils Ham-
burg-Wilhelmsburg.
Er lernte das HdJ Wilhelmsburg kennen, 
besuchte es regelmäßig und unterstützte 
die dortige Arbeit nachhaltig. Er spendier-
te den Kids u. a. mobile Standboxbälle, di-

Wilhelmsburg in 
Märchenhand
Zum fünften Mal in Folge verzauberten wir 
das AWO-Haus im Rotenhäuser Feld (Flut-
opferhaus) in ein Stückchen Afrika. Ein Mär-
chenerzähler aus dem tiefen Dschungel, mit  
Holzschmuck und Ketten aus Muscheln be-
hangen, wie ein echter Medizinmann, klär-
te uns auf über Bräuche und Sitten aus sei-
ner Heimat, die uns manchmal fremd, dann 
aber auch wieder sehr bekannt vorkamen. 
Wir lernten, dass der Fuchs bei uns in den 
Wäldern ein listiger, schlauer und manch-
mal auch gerissener Geselle ist. 
Die Stellung des Fuchses nimmt in Afrika 
die Schildkröte ein. 
Darüber waren wir dann doch alle sehr er-
staunt und unser Medizinmann bewies es 
uns mit einer wunderschönen Geschichte 
aus der Tierwelt, aus dem tiefen Urwald 
seiner Heimat.    
Der Elefant und das Nilpferd stritten sich 
darüber, wer von beiden wohl das stärks-
te Tier der Welt sei, denn derjenige sollte 
König der Tiere werden. Als die Schildkröte 
dann entscheiden sollte, wem diese Würde 
zusteht, lächelte sie nur mitleidig und sag-
te, dass sie doch wohl am stärksten sei. 
Das Nilpferd und der Elefant schauten sich 
entgeistert an und plusterten sich noch 
mehr auf. „Du kleines Tierchen wagst es, 
dich mit uns zu messen?“ brüllten sie vor 
Lachen und hielten sich ihre dicken Bäuche. 
„Aber zeig uns ruhig, wie du den Kampf um 
die Krone gegen uns aufnehmen willst.“
Die Schildkröte machte beiden den Vor-
schlag, an einem Seil zu ziehen. Wenn sie 
es schafften, die Schildkröte über einen 
Berg zu ziehen, der am Rande des Urwal-
des lag, direkt neben dem Fluss, in dem das 
Nilpferd lebte, dann sollte der erste, der es 
schaffe, auch der König der Tiere werden. 
Sie legte ein langes Seil über den Berg, eine 

Die Seite für uns

verse Boxhandschuhe, eine Mädchenreise 
nach Berlin, eine  Parisfahrt, darüber hin-
aus  unterstützte er die Märchentage (siehe 
links) und schaffte Sportgerät für die Psy-
chomotorik an. Der Professor half nicht nur 
fi nanziell, er sprach vor allem auch mit den 
Kindern und Jugendlichen, was ihm stets 
wichtig war. Er schwärmte bis zum Schluss 
von „den glücklichen Kinderaugen“, von 
Kindern, „denen ich ein wenig helfen konn-
te bei ihrem Weg in die Zukunft“.
„Selbst bin ich ein Konsummuffel“, sag-
te der Professor einmal. „Solange ich noch 
Geld für meine Zigarillos habe, gebe ich 
gern etwas ab und versuche einen Bei-
trag für Verbesserungen der Gesellschaft 
zu leisten“.
Varain war und ist mit Sicherheit ein Vorbild 
für uns alle. Ohne große Worte half er, sein 
Motto war stets: „Tu Gutes und rede nicht 
darüber!“ Die Wilhelmsburger Kinder und 
Jugendlichen und das HdJ Team sagen ein 
herzliches Dankeschön für ganz viele schö-
ne und gemeinsame Jahre.
In Gießen richtete der Professor übrigens 
die Stiftung „Anstoß“ ein, die dort jähr-
lich Geld für soziale Projekte zur Verfügung 
stellt.
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Sternsinger bei der 
FF Kirchdorf:
Die Sternsinger der Gemeinde St. Bonifati-
us & St. Maximilian Kolbe haben in diesem 
Jahr auch unsere Freiwillige Feuerwehr in 
Kirchdorf besucht, um Gottes Segen und 
Schutz für die Feuerwehrleute zu erbit-
ten. Die Sternsinger unterstützen in Ni-
caragua unter anderem Projekte, in de-
nen Kinder sich für ihre Rechte einsetzen. 
Sie werden „stark“ und selbstbewusst ge-
macht, um sich vor Übergriffen schützen 
zu können. Sie setzen sich auch dafür ein, 
dass Erwachsene und Politiker ihre Rech-
te schützen. Denn Armut und Gewalt sind 
massive Verletzungen der Kinderrechte, 
Gesundheitsversorgung und Bildung müs-
sen selbstverständlich sein. 

LESERBRIEFE  VERSCHIEDENES

„Seiten gewechselt?“ hat ja eher Fragen 
gestellt als zu urteilen. Letztlich behan-
delt ihr Text das Thema, wie wir unter den 
gegebenen Umständen solidarisch und 
freundlich miteinander bleiben können. Das 
ist eine wichtige Frage.“

Lea Pezenberg

- Leserb riefe -
Zu „Seiten gewechselt?“ auf 
unserer Meinungsseite, WIR 
12/2011
„Ist nicht die „Belohnung“ auch nur ein 
Ausdruck der allgemein anerkannten Maxi-
me „Ohne Input kein Output“?
Daraus ein Wechseln der Seiten - ich neh-
me an von gut zu böse oder so - abzulei-
ten, erscheint mir recht einfach und wer 
beschreibt denn die „Seiten“ und wer be-
urteilt, wer wo steht? Manchmal wünsche 
ich mir für den InselRundblick ein bisschen 
mehr Gnade und weniger Verbissenheit. 
Mehr Freundlichkeit und eine abwägende, 
zugewandte Haltung gegenüber den Men-
schen. Weniger Schwarz-Weiß und mehr 
Fokus auf die Gemeinsamkeiten und keine 
zusätzliche „Befeuerung“ der Unterschiede 
- das wäre auch eine wohltuende Abgren-
zung zur übrigen Medien-Hetz-Landschaft,
Vielleicht ein schöner Vorsatz für 2012!“ 

Bettina Graf

Ebenfalls zu „Seiten 
gewechselt?“, WIR 12/2011
„Die Meinungsäußerung der Autorin fi nde 
ich mutig und gut. Es war sicher keine leich-
te Entscheidung, dieses Thema zu wählen, 
da die Autorin damit rechnen musste, Men-
schen auf den Schlips zu treten, die ganz 
einfach noch nie über das Problem solcher 
Belohnungszahlungen nachgedacht haben.
Es ist wichtig, solche Dinge zu benennen, 
denn sie betreffen das Zusammenleben 
hier in unserer Gemeinschaft. Die Auffor-
derung, die „Ellbogen nicht noch weiter 
rauszufahren“ fi nde ich deshalb richtig und 
sozial gedacht.
Es ist gut, dass einige Autorinnen und Au-
toren des WIR sich mit solchen Details fra-
gend oder auch mal in ironischer Form 
auseinandersetzen. Auch die Autorin von 

Wilhelmsburger Kranken-
haus Groß-Sand:

Vier neue Oberärzte 
im Laufe des Jahres 
2011
MG. Es begann im Januar mit der Einstel-
lung des Internisten  Marcus Schweitzer 
aus der Asklepios Klinik Bad Oldesloe und 
setzte sich im Mai fort mit der Einstellung 
des Neurologen Matthias Merkel aus dem 
Epilepsiezentrum des Evangelischen Kran-
kenhauses Alsterdorf.
Im November 2011 wurde die Anästhesis-
tin Dr. Wiebke Schlüter zur Verstärkung der 
Anästhesie und Intensivmedizin eingestellt. 
Sie war zuvor im rheinland-pfälzischen 
Evangelischen und Johanniter Krankenhaus 
in Dierdorf/Selters tätig.
Die Sektion Neurologische Frührehabilita-
tion des Wilhelmsburger Krankenhauses 
Groß-Sand wurde ebenfalls im November 
verstärkt. Die Internistin Anne Witt weist 
eine lange Erfahrung in der fachübergrei-
fenden Rehabilitation auf und war zuvor in 
der Asklepios Klinik St. Georg tätig. „Was 
mich an Wilhelmsburg reizt, sind die über-
schaubare Größe des Krankenhauses und 
die Möglichkeiten zur Neugestaltung in ei-
nem motivierten Team“, so Anne Witt. Das 
gilt sicherlich für die meisten ihrer Kollegin-
nen und Kollegen.
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AKTUELL

Jörg v. Prondzinski. Gleich eine ganze 
Handvoll Maßnahmen gefährden derzeit die 
Wilhelmsburger Deichsicherheit. Während 
beim Neubau der Schleuse am Ernst-Au-
gust-Kanal durch eine vorgezogene Spund-
wand am Spreehafen noch alles auf der 
sicheren Seite und angeblich auch der Zeit-
plan eingehalten worden war (der WIR titel-
te im letzten November), scheint HPA beim 
Abriss der denkmalwürdigen alten Schleuse 
nun gewissermaßen den Sicherheitsfaden 
verloren zu haben. 
Ende November fi el auf, dass die Deichkro-
ne am Reiherstieg-Hauptdeich nah der al-
ten Schleuse abgetragen war. Die Straße 
wurde hier schon auf die zukünftige Deich-
höhe gebracht. Zwischen alter und neuer 
Schleuse war der Deich gänzlich beseitigt 
und durch eine Reihe Sandsäcke ersetzt 
(Abb. 1). Dann wurde eilig die binnenlän-
dische Hälfte des Schleusenbauwerks ab-
gebrochen, allerdings nur der oberirdische 
Bereich. Damit war das undichte äußere 
Tor der alten Schleuse zur alleinigen Deich-
linie geworden. Schließlich wurde noch die 
Rückfl anke des Reiherstieg-Hauptdeichs 
senkrecht abgetragen. 
All diese Maßnahmen wurden während der 
derzeitigen Deichruhe durchgeführt: Die 

Deichordnung, basierend auf dem 
Hamburger Wassergesetz, verbie-
tet in der Zeit vom 15. September 
bis 31. März solche Baumaßnahmen. 
Ausnahmen kann die Wasserbehör-
de nur erlauben, wenn die Deichsi-
cherheit nicht gefährdet ist. Ergibt 
sich die Frage: Wer ist diese Was-
serbehörde? Das beantwortet die 
durchführende HPA nicht, ande-

re Stellen verweisen ohne eigene Antwort 
auf HPA. Mündliche Auskünfte lassen wahr-
scheinlich werden, dass eigentlich die BSU 
zuständig ist, ihre Aufgaben aber – ganz 
zeitgemäß – an ihre privatrechtliche Aus-
gründung LSBG abgetreten hat. Dieser 
Landesbetrieb ist allerdings mit der Abgabe 
des Verkehrsressorts von der BSU an die 
Wirtschaftsbehörde ebenfalls dorthin ver-
lustig gegangen. HPA gehört als Ausgrün-
dung des ehemaligen Amts für Strom- und 
Hafenbau auch in den Zuständigkeitsbe-
reich des Wirtschaftssenators. Und da wer-
den sich wohl nicht gegenseitig die Augen 
ausgehackt ... Alleiniger Grund für die der-
zeitigen Arbeiten ist offenbar, dass die fi -
nanzknappe HPA den Zeitplan nicht einge-
halten hat und durch das Weiterarbeiten 
nun Kosten sparen kann.
Die mangelnde Verantwort-
lichkeit hat aber Einfl uss auf 
die Sicherheit von 50.000 
Menschen. Am Freitag, 9. 
Dezember 2011, wurde bei 
einer Sturmfl ut – knapp 
zwei Meter über dem mittle-
ren Hochwasser – das Flick-
werk deutlich: Durch das 
marode Schleusentor drang 

Wasser, das einen circa zwei Meter tiefen 
Canyon in der ehemaligen, mit Sand befüll-
ten Schleusenkammer auswusch (Abb. 2) 
und eine große Sandbank im Ernst-August-
Kanal aufspülte. Außerdem fl oss offenbar 
auch Wasser durch den Unterbau der al-
ten Schleuse; die Frage nach einem Grund-
bruch tauchte auf, denn zusätzlich war ein 
größeres Volumen aufgeschütteten Mate-
rials zwischen den Schleusen weggesackt. 
Die Wasserschutzpolizei war alarmiert: Die 
Herren hatten sich Handschuhe angezo-
gen, mussten das Geschehen aber hilfl os 
mitansehen.
Seitdem ist HPA hektisch mit Schadens-
begrenzung beschäftigt. Es wurden Rohre 
hinter das Schleusentor gelegt, um eindrin-
gendes Wasser erosionsfrei in den Kanal 
abzuleiten. Direkt vor Weihnachten wurden 
Pumpen installiert, die das Wasser wie-
der zurückbefördern, außerdem wurde das 
Schleusentor mit Planen belegt, um den 
Durchfl uss zu verhindern. Und es wurde ein 
riesiger Sandwall auf der Binnenseite auf-
gefahren, mutmaßlich der Kern des zukünf-
tigen Deichs.
Nun ist zu befürchten, dass noch in der 
Sturmfl utsaison der neue Deich fertigge-
stellt wird und sofort seine Aufgabe über-
nehmen muss, da der verbliebene Schleu-
senteil zügig abgerissen werden soll.

Gut bürgerliche Küche
Festsaal für 60 Pers., Clubräume für 20 -  50 Pers.

Geöffnet: Di -  Fr. ab 17, Sa ab 11 und So ab 10 Uhr
Moorwerder Norderdeich 78

Tel. 740 41 727 / Fax 740 41 507
Email: mail@moorweder-hof.de

Krimi am Deich
HPA werkelt während Deichruhe an Ernst-August-Schleusen

Abb. 1: Zusammengesackte 
Bigbags simulieren Deichlinie. 
Fotos: J.v.Prondzinski

Abb. 2: Canyon in 
der ehemaligen 
Schleusenkammer.
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SCHULEN

zur-Welt-Zentrums“ er-
wartet. 
Da die Kleingartenpar-
zelle lediglich mit ei-
ner umlaufenden Hecke 
neu übergeben wird, 
müssen das Garten-
haus mit Möbeln, der 
Geräteschuppen, eine 
Gartenpforte, die An-
pfl anzungen und mehr 
fi nanziert werden. Da 
kommen an die 10.000 
EUR Kosten zusammen.
Erfreulicherweise ist 
jetzt ein ordentlicher 

Beitrag von 2.500 EUR 
der Peter-Mählmann-
Stiftung der HASPA in 
den Topf gefl ossen. Die 
SchülerInnen und ihre 

LehrerInnen brauchen aber noch weitere 
Spenden für die Realisierung des Projektes. 
Ansprechpartner: Mirco Witthöft, 
Standortleiter der Rahmwerder 
Straße, Tel. 75666830, Mail:
mirco.witthoeft@elbinselschule.de

Pratikum im Hotel
Kooperation der Nelson-
Mandela-Schule mit einem 
Hotel im Stadtteil 
Hohenfelde
PM. Was macht eigentlich ein House-
keeper? Welche Berufe gibt es noch in ei-
nem Hotel? Worauf muss ich achten, wenn 
ich mich in einem Hotel bewerben möchte?
Diese und andere Fragen können sich die 
SchülerInnen der Nelson-Mandela-Schu-
le zukünftig aus eigener Erfahrung beant-
worten. Die Schule hat mit dem „Crowne 
Plaza“-Hotels im Graumannsweg in Ham-
burg-Hohenfelde eine Kooperationsverein-
barung getroffen.
Ziel dieser Vereinbarung ist es unter an-
derem, SchülerInnen durch Praktika und 
Hotelführungen einen Einblick in das viel-
fältige Arbeitsleben eines Hotels zu ermög-
lichen. „Mit Sicherheit fi ndet der eine oder 
andere auf diesem Weg seinen Traum-
beruf und beginnt eine Ausbildung als 
Hotelfachmann/-fachfrau oder als Koch/Kö-
chin“, freuen sich die Kooperationspartner. 
Die Schule erweitert damit ihr Angebot 
an Praktikumsplätzen. Das Hotel hinge-
gen sichert sich zukünftige Auszubildende, 

Ein Kleingarten für 
die Schule 
Rahmwerder Straße
MG. Die Zweigstelle der Elbinselschule Wil-
helmsburg in der Rahmwerder Str. 3 in Ge-
orgswerder  hat einen Kleingarten in der 
benachbarten Kleingartenanlage (KGV 723) 
gepachtet. Die Böden in diesen Kleingär-
ten werden saniert und im Frühjahr 2012 
können die Schüler mit der Gestaltung be-
ginnen.
Einer der Schwerpunkte in der Grund-
schulerziehung in einer sowohl „grün-ge-
prägten“ Umgebung als auch in einem mit 
Altlasten (Kleingärten, Mülldeponie) behaf-
teten Umfeld ist das Thema „Umwelt und 
Natur“ sowohl im Sachunterricht als auch in 
Neigungskursen am Nachmittag. 
Helga Schors, die seit drei Jahren den Na-
tur- und Umweltkurs leitet, erzählt dazu: 
„Hier können die Schülerinnen und Schü-
ler, die meistens zu Hause keinen eigenen 
Garten haben, das Anpfl anzen, Pfl egen und 
Ernten von Gemüse, Kräutern und Obst so-
wie das Anpfl anzen von Ziergehölzen und 
Blumen lernen. Gleichzeitig werden  auch 
Themen wie gesunde Ernährung, artge-
rechter Umgang und Schutz von Kleintieren 
behandelt. Bei der gemeinsamen Planung 
und Arbeit und im Rahmen der Gemein-
schaftsarbeit des Kleingartenvereins wird 
das freundliche Miteinander eingeübt.“ 
Zu Anfang wird der Garten von etwa 150 
Schülern genutzt, aber später wird auch 
eine Nutzung durch SchülerInnen des „Tor-

die den Beruf bereits kennen gelernt ha-
ben und deshalb interessiert und engagiert 
sind.
Initiiert wurde der Kontakt durch Karin Stö-
ckigt von der Agentur für Wirtschaft und 
Schule Elbinseln (AWIS), die es sich zur 
Aufgabe gemacht hat, Schulen und Betrie-
be zusammen zu führen.

Praxis für 
Krankengymnastik
Jutta Raschke

Physiotherapie
Spezialkurs für 
pfl egende 
Angehörige von 
Menschen mit 
neurologischen 
Störungen. 
Start: 7. Februar 2012, 
16-17.30 h. Kostenfrei.

Veringstraße 101
21107 Hamburg
Tel. 752 15 70
Fax 41 90 73 35

Alle Kassen · 
Behandlung nach Vereinbarung

www.krankengymnastik-raschke.de
Hausbesuche

Jetzt kann‘s losgehen mit dem Schulgarten! Von links: Mirco 
Witthöft (Projektleitung Schule), Serpil Mersin (Jugend-
markt Haspa), Andreas Wenning (Haspa-Filialleiter Neuen-
felder Straße), Dirk Sielmann (Geschäftsführer Landesbund 
der Gartenfreunde in Hamburg e. V.). Foto: Schule

Die frisch gebackenen Kooperationspart-
nerInnen von der Nelson-Mandela-Schule 
und dem Crowne-Plaza-Hotel mit der un-
terzeichneten Kooperationsvereinbarung.

Foto: C. Frömchen
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VERSCHIEDENES

Die ersten Buchstaben der in diesem Silbenrätsel gesuchten Begriffe ergeben – 
von unten nach oben gelesen! – das Lösungswort: Etwas, was für Wilhelmsburg 
Veränderungen bringt ...

Die Silben:
AM – BETT – BOSS – BURG – DA – DRAN – EHE – EI – EKEL – ENG – EX – FLÜ 
– GE – GEL – GEL – GEL – GRÜN – HAFT – HAUPT – HORN – IM – IRR – LAND – 
LAUB – LEI – LING – LOS – MAST – MER – MOST – NA – NA – PORT – ROLL – SEN 
– STADT – STILL – TUM – TÜRK – UR – VO – WART – ZUG – ZWIL

Die gesuchten Begriffe:
1. man kann damit riechen, aber keine Musik machen
2. Ort für den Kopf
3. schmales Reich
4. Bundesbahntier
5. man wünscht nicht, dass manches so ist
6. ehemaliger Hafen
7. Das liebt kein Hund
8. Hinweis auf Schiffsaufbauten
9. eiliges Hühnerprodukt
10. Fakire lieben es
11. wünscht man manchem Fiesling
12. ländliches, ruhiges Blasinstrument
13. fällt im Herbst ganz früh, ist aber sehr begehrt
14. nah beim Chef
15. anatolische Spezialität
16. das wünscht man sich für die igs
17. Lotterieschein beim Heiraten
18. wichtige Festung, für Luther ganz eilig
19. da gibt es noch einen von

Das Lösungswort schreiben Sie bitte auf eine Postkarte und schicken sie an den 
Wilhelmsburger InselRundblick, Vogelhüttendeich 55, 21107 HH – oder stecken sie 
dort in unseren Briefkasten. Oder Sie schreiben uns eine E-Mail mit dem Betreff 
„Rätsel“ an briefkasten@inselrundblick.de. Vergessen Sie nicht, Ihre Anschrift an-
zugeben. Einsendeschluss ist der 31.1.2012; der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Zu gewinnen gibt es 
wieder einen Blu-
menstrauß von Blu-
men Kripke, ein Glas 
Honig von Imker 
Opitz und ein Bü-
cherpaket.
Das Lösungswort im 
Dezember lautete 
LENZ – das ausge-
füllte Kreuzworträtsel 
sehen Sie links. Ge-
wonnen haben: Iri-
na Flügge,  Blumen, 
Herta Buttgereit, Ho-
nig, Claus Seifert, 
Buch „Zeitsprünge 
Wilhelmsburg“.

Willis RätselKursangebote im 
Freizeithaus 
Kirchdorf-Süd
Filzwerkstatt
Dieser Volkshochschulkurs (Nummer 
0420MMW11) wird von Angela Hauser ge-
leitet und fi ndet am Sonntag, 12. Feb-
ruar, von 11 bis 17 Uhr im Freizeithaus 
statt. Der Teilnahmebeitrag beträgt 19 
Euro. Die Anmeldung ist nur bei der Volks-
hochschule möglich: www.vhs-hamburg.de, 
Tel. 4284 14284 oder in den VHS-Anmel-
debüros.

Frischer Wind in Kopf und 
Geist - Gedächtnistraining
Diese ganzheitliche Methode steigert spie-
lerisch und ohne Stress die Leistungsfähig-
keit des Gehirns. Das gemeinsame Training 
macht Spaß, fördert das körperliche und 
geistige Wohlbefi nden und das soziale Mit-
einander. Zum Schluss gibt es eine Kaffee- 
und Plauderrunde. Für das erste Treffen 
sind ein Schnellhefter und Schreibutensili-
en mitzubringen. Geplant sind zunächst 
fünf Termine – vom 2.2. bis zum 
1.3.2012, jeweils donnerstags um 14 
Uhr, etwa 75 Minuten. Kosten: pro Tref-
fen 5 Euro, zahlbar direkt an die Kurslei-
terin. Anmeldungen bitte direkt an Frau 
Kalter, Tel. 01577 3989179 oder per Mail:
gedaechtnis-kalter@web.de.
Andrea Kalter ist Sozialpädagogin und Mit-
glied im Bundesverband Gedächtnistraining 
e.V. mit mehrjähriger Erfahrung als Semi-
narleiterin.

Energetische 
Körperübungen
Im Freizeithaus beginnt am Mittwoch, 
08.02.2012, um 18.00 Uhr ein neuer Kurs 
„Energetische Körperübungen für jeden 
Tag“. Die Teilnahme an den 4 Terminen (je-
weils mittwochs) kostet insgesamt 16 Euro. 
Es werden Übungen aus dem Meridiansys-
tem, der Akupressur, dem Shiatsu, dem Tai 
Chi u.ä. erlernt. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. Anmeldung und Informationen: 
Tel. 0176- 64 67 78 91.
Leitung: Diana Neutschel, Heilpraktikerin

Freizeithaus Kirchdorf-Süd
Stübenhofer Weg 11
21109 Hamburg
www.freizeithaus-kirchdorf.de
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Kaff eepott 
Sie lauern überall

hk. Manche Weihnachtsgeschich-
ten richten sich nicht nach dem Re-
daktionsschluss des WIR. - Auf dem 
Weg zu einer Weihnachtsfeier ging 
die Fahrradtasche verloren. Sie war ir-
gendwo zwischen der S-Bahn-Stati-
on Wilhelmsburg und Kirchdorf-Süd 
vom Gepäckträger gerutscht ... auf der 
Bahnhofstreppe ... bei irgendeinem 
Schlagloch ... Eine schnelle Suche half 
nichts, die Tasche war weg mitsamt 
Handy, Kontokarten, Papieren.
Alle waren sich einig: Eine herun-
tergefallene Fahrradtasche bleibt in 
Wilhelmsburg keine fünf Minuten lie-
gen. Und alle hatten Beispiele parat 
von verloren gegangenen oder liegen 
gebliebenen Sachen, die sofort und auf 
Nimmerwiedersehen verschwunden 
waren. Erinnerungen an den Mann im 
HVV-Fundbüro wurden wach. Er hat-
te einmal auf die Anfrage nach einem 
Rucksack, der im 13er-Bus vergessen 
wurde, geantwortet: „Wissen Sie über-
haupt, wo die Linie 13 fährt, ha, ha, 
ha?!“ Klar, Wilhelmsburg!
Zwei Tage nach der Weihnachtsfei-
er rief das Polizeirevier 44 an: Eine 
Frau hatte die Fahrradtasche gefun-
den, gleich nachdem das Gepäckstück 
vom Rad gefallen war. Und die Frau 
hatte sie unversehrt zum Revier ge-
bracht. - Also, ist nun alles doch nicht 
so schlimm hier? Nein, es ist schlim-
mer: Man muss immer auch mit den 
Guten rechnen. Sie lauern überall!

22

Mittagstisch 6 €

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen

Neues Buch über den 
Seeschiff bau am 
Reiherstieg
sic. In seinem neuen Buch „Seeschiff-
bau und Schiffszimmerleute am Rei-
herstieg 1680 bis 1865“ erzählt der 
Autor Dietmar Möller die Geschichte 
des Schiffbaus am Reiherstieg. Im Mit-
telpunkt steht die Reiherstieg Werft,  
die 1706 von dem mennonitischen Un-
ternehmer Lucas Kramer aus Hamburg 
gegründet wurde. 
Zunächst beschäftigt sich Möller aus-
giebig mit den Anfängen des Holzha-
fens, dem Ewer-Schiffbau und dem 
Bau der Sägemühle am Reiherstieg 
in der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts. 
Dann schildert er die Entwicklung der 
Reiherstieg Werft unter Lucas Kramer 
(bis 1758), Berend Roosen und Familie 
(bis 1849) und „Südseekönig“ Cesar 
Godeffroy. Zeitweise war die Reiher-
stieg Werft damals die größte Werft 
Hamburgs. Nach 1861 wurde die Werft 

auf den Kleinen Grasbrook 
verlegt, wo sie ab 1927 zur 
Deutschen Werft AG gehör-
te und mit dieser 1967 auf 
die Howaldtswerke Deutsche 
Werft überging. 
Besonders spannend, gerade 
für die hiesige Leserschaft, 
dürfte die detailreiche und 
ausführliche Darstellung der 
vor Ort ansässigen Handwer-
ker, der Sägemüller, Schmie-
demeister und Schiffbaumeis-
ter und ihrer Familien- und 
Lebensverhältnisse sein.
Darüber hinaus hat Dietmar 

Möller geradezu akribisch die Her-
kunft und Familiengeschichte der vie-
len Schiffszimmerer in den Archiven 
recherchiert. Mehrere Anhänge geben 
seine Ergebnisse gebündelt wieder.
Das Buch bietet eine kenntnisreiche 
und äußerst detaillierte Darstellung der 
Entwicklung des Schiffbaus am Rei-
herstieg und gibt Einblick in die Ent-
stehung des bedeutenden Wilhelms-
burger und Neuhofer Berufsstandes 
der Schiffszimmerer.
Dietmar Möller wurde 1937 in Wil-
helmsburg geboren und forscht seit 
Jahren über die Geschichte der Rei-
herstieger Bewohner und Schiffszim-
merleute. Er hat sich mit zahlreichen 
heimatkundlichen Veröffentlichungen 
einen Namen gemacht.
Dietmar Möller, Seeschiffbau und 
Schiffszimmerleute am Reiherstieg 
1680-1865, Hamburg 2011. 154 
S., zahlr. farbige Abbildungen, 59 
Euro, erhältlich in der Buchhand-
lung Lüdemann, Fährstraße 26.

Das Titelbild des neuen 
Buches: Schiffbau am 
Reiherstieg im 18. 
Jahrhundert, von Dietmar 
Möller.
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60 Kinder vor und nach der Schule be-
treut. Es gibt Englischkurse, Karate, 
Tanz und Theater (so wurde zum Bei-
spiel bei der Weihnachtsfeier ein Thea-
terstück aufgeführt) und Unterstützung 
der Schularbeit. Das Projekt arbeitet 
eng mit den Schulen zusammen, die 
sich in der Nachbarschaft befi nden.
Kellen, eine 14 Jahre alte Schülerin, die 
im Sommer ein Karateturnier gewon-
nen hat, sagte mir: „Die Associacão 
gibt uns etwas Neues. Vor 8 Mona-
ten wusste ich nichts über Karate, war 
schüchtern. Heute habe ich schon den 
roten Gürtel, fühle mich stärker und 
bin sehr stolz auf mich.“ Dies ist nur ein 
Beispiel, was das Projekt für die Kinder 
bewirken kann.
Schlüsselwörter wie die Folgenden be-
deuten hier viel: amizade = Freund-
schaft und alegria = Freude, die die 
Kinder bei Spiel und Arbeit fi nden, ver-
bunden mit disciplina und respeito.
Ich war begeistert von der guten Orga-
nisation des Projekts, das erst seit März 
2011 läuft. Hier arbeitet eine Equipe ru-
hig, zuverlässig und effi zient zusam-
men, so dass die Kinder einen Raum 
zum Lernen und Spielen fi nden , in dem 
sie sich wohlfühlen.
Nach diesem Aufenthalt habe ich noch 
5 Tage Salvadore besichtigt mit den vie-
len barocken Kirchen und alten Herr-
schaftshäusern.

„Brasilien, Land der Zukunft“ schrieb 
schon Stephan Zweig in den 30iger 
Jahren.
In São Paulo komme ich mir, als Tou-
ristin in der Riesenmetropole mit über 
12 Millionen Einwohnern, verloren 
vor. Hier boomt die Wirtschaft, aller-
dings auch nicht für alle Menschen, 
zum Beispiel die in den Favelas.
Mühselig sind die vielen Sicherheits-
vorkehrungen. So muss ich erst durch 
eine Schleuse, die von Sicherheitskräf-
ten überwacht wird, um in das 25stö-
ckige Wohnhaus zu gelangen. Vom 
Schwimmbad aus sehe ich auf dem 
nächsten Hochhaus Hubschrauber 
landen, die hier wie Taxis verkehren. 
Der Verkehr ist überwältigend, doch 
auch hier gibt es Oasen der Ruhe wie 
den Park Ibirapuera, der mich sehr an 
den Außenmühlenpark erinnert.
  Froh bin ich, als ich die Metropole 
verlassen kann und 800 km entfernt 
das Pantanal, eine Sumpfl andschaft, 
kennenlerne. Die Fazenda am Ende 
der Landstrasse ist in der Regenzeit 
nur mit dem Boot zu erreichen. Herr-
liche Kanufahrt auf dem kleinen Fluss 
Salobra. Mutig lasse ich mich ins Was-
ser gleiten. Erfrischt komme ich nach 
einiger Zeit ins Boot zurück .Da zeigt 
mir der indianische Führer ein Jaca-
ré (Krokodil), das sein Maul aus den 
Wasserpfl anzen reckt und nur 3 Meter 
von uns entfernt schwimmt.

Willi meint

Langeweile ist die 
Zeit, die wir mit 
Kurzweil totschlagen.

Nächste Station Bonito, eine kleine 
Stadt am Rande des Pantanals. Herr-
liches Erlebnis: Fluctuacão, Gleiten 
im Wasser. Nach kurzer Einweisung 
schwimme ich mit den Fischen zum 
Greifen nah im Wasser. Wie im Zeit-
lupentempo geht es eine Stunde den 
Fluss hinab. Einmalig!
  Dann der Flug nach Santa Catarina, 
einem Staat suedlich von São Paulo. 
Erster Abend: Oktoberfest in Blume-
nau, einer Stadt mit 40% deutschstäm-
migen Brasilianern. Alle schunkeln   
begeistert mit der bayrischen Musik 
und singen: Ein Prosit der Gemütlich-
keit. Auch so kann man Deutsch ler-
nen. Die bayrische Band hatte wohl nie 
so viel Erfolg wie hier.
Weiterfahrt nach Florianopolis, der 
Hauptstadt dieses Staates. Wunder-
bare Strände, ein Paradies für Sur-
fer und Strandurlauber. Viele Brasili-
aner fahren am  Wochenende an den 
Strand. Sie schalten ihre Radios auf 
volle Lautstärke und tanzen nach heis-
sen Rhythmen. Hinweisschilder „Es 
ist verboten, das Wohlbefi nden und die  
Ruhe durch laute Geräusche zu stören“ 
fi nden kaum Beachtung.


Ich habe 14 Tage im Projekt „ Ilha das 
Criancas“in Itaparica verbracht, einer 
Insel, die Salvadore de Bahia vorgela-
gert ist. In dem Projekt werden etwa 

Krokodile, Karate und heisse Rhythmen
Der Kaffeepott lässt die gute alte Tradition des Reiseberichts von Leserinnen und Lesern wieder aufl eben. 

Wir beginnen mit Eindrücken von einer Lateinamerikareise, die unsere Austrägerin und Leserin 

Elke Leppin seit dem vergangenem Jahr unternimmt. Wir freuen uns immer sehr über ihre E-Mails.
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Hospizverein Hamburger 
Süden e.V.:

13 neue Hospizhelfer
Jutta Bonnhoff. Meistens Bewunderung, 
mitunter aber auch Skepsis ernten Hospiz-
helfer, wenn sie auf ihre ehrenamtliche Tä-
tigkeit angesprochen werden. Schließlich 
sind Sterben, Tod und Trauer Themen, die 
in unserer Gesellschaft gerne ausgeblendet 
werden.  Dabei erwächst Sterbebegleitung 
aus dem sozialen Miteinander und bedarf 
keiner besonderen Fähigkeiten außer Emp-
fi ndungen und Gefühle des zu Begleitenden 
zu spüren. 
Zehn Frauen und drei Männer mit ganz un-
terschiedlicher Lebenserfahrung haben 
sich seit Anfang des letzten Jahres dieser 
Aufgabe gestellt. Jetzt erhielten sie von der 
Vorsitzenden des Hospizvereins Hamburger 
Süden, Dr. Heike Buck, ihre Zertifi kate. 100 
Stunden in Theorie und Praxis liegen hin-
ter ihnen. 
Koordinatorin und Kursleiterin Susanne 
Seelbach ist zufrieden mit ihrer Gruppe. 
Alle haben durchgehalten bis zum Schluss, 
und Spaß gemacht hat es außerdem. Selbst 
der Humor ist dabei nie zu kurz gekommen. 
Die Neuen werden den Kreis der Hospiz-
mitarbeiter verstärken und künftig in der 
ambulanten Sterbebegleitung aktiv sein. 
Sie wollen sterbenden Menschen und ihren 
Angehörigen eine Stütze sein. Sie können 
kompetente Hilfsangebote vermitteln und 
nehmen sich Zeit für Spaziergänge, für Ge-
spräche, zum Zuhören. Ein unentgeltlicher 
Dienst, der von jedem angefordert werden 
kann.

Hospizverein Hamburger Süden e.V., 
Stader Str. 203 c, 21075 HH
Tel. 7675 5043 - Fax 3250 7319
www.hospizverein-
hamburgersueden.de

VERSCHIEDENES

Wer kennt’s?

sic. Und wieder ein Bild aus dem reichen Fundus unseres Elbinselmuseums! Erken-
nen Sie, wo bzw. von welchem Hof die Luftaufnahme gemacht wurde? Wie immer 
gilt: Schreiben Sie uns Ihre Antwort an: 
Wilhelmsburger InselRundblick, Vogelhüttendeich 55, 21107 Hamburg,
E-Mail: briefkasten@inselrundblick.de

Antwort zu Wer kennt’s? in Ausgabe 11/2011:
Unsere Leserin und Austrägerin Inge Dolle schrieb uns zu dem Schiff: 
„Ich bin auf Neuhof geboren und aufgewachsen: Das Bild zeigt einen der Raddamp-
fer „Delphin“ oder „Phoenix“. Diese Dampfer fuhren von den Landungsbrücken in 
Hamburg bis nach Harburg, konnten allerdings im Winter bei Eisgang nicht einge-
setzt werden.“
Unsere Leserin Ursula Mohnke schrieb uns:
„Die große Zeit der Dampfschiffe, die bis 1960 die Elbe zwischen Hamburg und Lau-
enburg (und sogar weiter bis Dömitz und Wittenberg) befuhren, begann im Jahr 
1860. Befördert wurden Vieh, Obst und Gemüse und jede Art von Stückgut.
Es ist schwer zuzuordnen, wo der Dampfer auf der freien Elbe fotografi ert wurde. Es 
könnte der Raddampfer „Fortuna“ sein, aufgenommen am Götjensorter Deich. Ähn-
lich war das Fahrwasser in Wilhelmsburg bei Peter Beenck mit der ländlichen Umge-
bung des Elbstrands, damals für alle Leute ein sehr schönes Ausfl ugsziel.“

WIR im Internet:
www.inselrundblick.de

Info!Hundert Stunden in Theorie und Praxis 
liegen hinter ihnen: 13 neue ehrenamtli-
che Hospizhelfer haben ihr Zertifi kat 
bekommen und begleiten nun Sterbende 
und Angehörige.         Foto: Hospizverein
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STREIFZÜGE  „IHR GUTES RECHT“  ÖKOLOGIE UND NATUR

chen Abfrage kann der Unternehmer nach-
weisen, dass er die erforderliche Sorgfalt 
erbracht hat, die von einem ordentlichen 
Kaufmann erwartet wird. 
Anmerkung: Eine nur bei Beginn der Ge-
schäftsbeziehung erfolgte Abfrage dürfte 
wohl in keinem Fall genügen. Daher soll-
te diese zumindestens in regelmäßigen 
Abständen wiederholt werden, wenn man 
nicht bereit ist, bei jeder Lieferung oder 
Leistung eine qualifi zierte Abfrage mit Be-
stätigungsvermerk vorzunehmen.

Giftpfl anze des Jahres 2012: 

Der Gold-
regen 
(Labur-
num ana-
gyroides) 
MG. „Am 15. De-

zember 2011, nach einer 200tägigen Ab-
stimmung, an der jeder teilnehmen konn-
te, hat sich der Goldregen zum zweiten Mal 
als Giftpfl anze des Jahres 2012 durchge-
setzt“, gibt der Botanische Sondergarten 
Wandsbek bekannt. Es folgten der Mohn, 
der Weihnachtsstern und die Narzisse. Bei 
dem giftigen Weihnachtsstern handelt es 
sich aber um die Wildform. Die dekorative 
Zimmerpfl anze ist nicht giftig.
Der Goldregen gehört zu den bekanntes-
ten Giftpfl anzen Deutschlands. Besonders 
Kinder, die diese Kenntnis nicht haben, sind 
gefährdet, sich zu vergiften. Es bedeutet 
bereits Gefahr, wenn Kinder mit den erb-
senähnlichen Samen spielen, sie zerkauen 
und verschlucken oder an den auffälligen 
Blüten lutschen! Daher wird auch immer 
wieder davor gewarnt, die Pfl anzen in Nähe 
von Kinderspielplätzen und Schulhöfen zu 
pfl anzen. Bei dem geringsten Verdacht ei-
ner Vergiftung (Erbrechen) sollte man sich 
unverzüglich in ärztliche Behandlung be-
geben. Auch die Giftinformationszentralen 
sind rund um die Uhr erreichbar und geben 
Auskunft! 
Giftinfozentrum Nord: 
Tel. 0551/19240.
Mehr über den Goldregen oder Gift-
pfl anzen unter www.hamburg.de/
giftpfl anze-des-Jahres

Inseltouren
Veranstaltet vom 
Freizeithaus Kirchdorf-Süd

Sonnabend, 28.1.
S-Bahn Veddel, 14 h

Deichsicherheit aktuell
Vor 50 Jahren brachen die 
Deiche. Derzeit ist wie-
der Sturmfl utsaison und 
Deichruhe – aber die 

Hafenbehörde HPA werkelt an der Ernst-
August-Schleuse. Wir gehen durch den 
geöffneten Spreehafenzaun zur Deichbau-
stelle. Hier stoßen privater und öffentlicher 
Hochwasserschutz aufeinander, die Sicher-
heit von 50.000 Menschen steht dem Inte-
resse der HPA, Kosten zu sparen, gegen-
über. Anschließend Einkehr.
Mit Jörg v. Prondzinski; Kosten: 
5-8 Euro (nach Selbsteinschätzung)

Sonnabend, 4.2.
S-Bahn Veddel, 14 h

Die wilde 13 – 
Schicksalslinie einer Insel

Die Wilhelmsburger Siedlungskerne aus 
verschiedenen Jahrhunderten werden vom 
Metrobus 13 abgefahren. Altes, Neues und 
ganz Neues ist zu sehen, manches nicht 
wiederzuerkennen. Wir fahren mit, steigen 
immer wieder aus und sehen genauer hin. 
Einkehr möglich.
Mit Jörg v. Prondzinski; Kosten: 
5-8 Euro (nach Selbsteinschätzung)

Innergemeinschaftliche 
Lieferungen: 

Qualifi zierte Abfrage 
der USt-Identifi ka-
tionsnummer nicht 
vergessen!

Von Ines Knabe, 
Steuerberaterin. 
Wer die Umsatz-
s teuerbefre iung 
für eine innerge-
meinschaf t l i che 
Lieferung/Leistung 
in Anspruch neh-

men will, muss u. a. nachweisen, dass die 
Umsatzsteuer-Identifi kationsnummer (USt-
IdNr.), die vom Abnehmer als Nachweis 
seiner Unternehmereigenschaft vorgelegt 
wird, im Zeitpunkt der Lieferung Gültigkeit 
hat. Es reicht nicht aus, wenn die USt-IdNr. 
im Zeitpunkt des Umsatzes vom Abnehmer 
lediglich beantragt wurde. Zuständig für die 
Überprüfung der USt-IdNr. ist das Bundes-
zentralamt für Steuern. Die Behörde be-
stätigt auf Anfrage z. B. über das Internet 
unter http://evatr.bff-online.de/eVatR die 
Gültigkeit einer USt-IdNr. 
Es wird daher dringend empfohlen, die qua-
lifi zierte Abfrage vor jeder Lieferung bzw. 
Leistung durchzuführen und sich jedes Mal 
eine Bestätigung auszudrucken. Die der-
zeitige EU-Richtlinie kann von den Prüfern 
teilweise sehr streng ausgelegt werden, 
sodass die Gefahr der Nichtanerkennung 
der Umsatzsteuerbefreiung besteht. Wäh-
rend man bei einer einfachen Abfrage le-
diglich die Mitteilung erhält, ob eine USt-

IdNr. gültig oder ungültig ist, wird bei 
der qualifi zierten Abfrage auch der 
Name und die Anschrift der Person 
bestätigt. 
Da ein in betrügerischer Absicht han-
delnder Leistungsempfänger i. d. 

R. nicht eine frei erfunde-
ne USt-IDNr., sondern eine 
bereits bestehende Num-
mer eines anderen Unter-
nehmens angibt, kann der 
Leistungserbringer nur mit 
einer qualifi zierten Bestäti-
gungsabfrage einen Betrug 
ausschließen. Mit einer sol-

§ § §                                                                                    § § §Die Kolumne der ExpertInnen
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... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smilie  zu sehen 
ist, gibt es zu der entsprechenden Ver-
anstaltung irgendwo in der Zeitung 
noch weitere Infos.

Wann ...

Beachten Sie bitte auch die 
Aufl istung der Veranstaltun-
gen zum 50. Jahrestag der 
Sturmfl ut von 1962 auf den 
Seiten 6 und 7. 

Noch bis zum 7.2.:
Bücherhalle Kirchdorf: „Wörter der 
Heimat“. Eine Ausstellung von ca. 50 Wil-
helmsburger Kissen, die im Rahmen des 
Programms Kunst macht Arbeit der IBA 
gemeinsam mit Nähgut (Grone-Schule) 
entstanden. Sie sind ideal, um spielend 
Sprache zu erfahren und Multikulturalität 
zu genießen.  

Freitag, 20.1.
21 h, Honigfabrik: In der Reihe Sound-
Attacke: KOSMO KOSLOWSKI (D)  & ANA-
CRONIC Electro Orkestra (F). Eintritt: 12 € 
(erm.: 10 €).
Experimentierfreudige Franzosen, traditio-
nelle Klezmerklänge und satter Elektro und 
D&B Beat, wie bitte geht das zusammen?! 
Extrem gut, ungewöhnlich, treibend! 
Und diese Band trifft auf Kosmo Koslows-
ki, eine bunte Formation von Musikern mit 
Wurzeln in Polen, Dänemark, Finnland und 
Deutschland. Sie bezeichnet ihre Musik 
selbst als „Piratenjazz“... 

Sonntag, 22.1.
11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz: Das 
Figurentheater Heinrich Heimlich zeigt 
„Frederik“. Eintritt: 2,50 €.
Eine poetische Geschichte zum Schmun-
zeln über die Schwierigkeiten eines kleinen 
Träumers und darüber, wie er sich zuletzt 
doch noch nützlich machen kann.
Anschließend: Familienmittagstisch und 
eine Mitmachaktion mit Marion.

15.30 h, Bürgerhaus: Dr. Sound im 
Einsatz: Der gemeine Klangschlurg. Ver-
schluckte Klänge und Musik von Richard 
Strauß, W. A. Mozart, Rossini und Hinde-
mith. Eintritt: 4 €.

Dienstag, 24.1.
19.30 h, Westend, Vogelhüttendeich 
17: Offene Lesung des Förderkreises 
Kunstbüro Wilhelmsburg unter dem Motto 
„Wortkunst. Kunstwort.“ Jede/r Interes-
sierte kann bis zu 10 Min. lang eigene Tex-
te vortragen. Eintritt frei.

Mittwoch, 25. 1.
17.30 – 19 h, Cafeteria Krankenhaus 
Groß Sand: Patientenforum „Übermäßi-
ges Schwitzen & starkes Erröten: Behand-
lungsmöglichkeiten“

Donnerstag, 26.1.
Stadtteilschule Wilhelmsburg, 
Rotenhäuser Str.: Tag der offenen Tür 
(13-16 h) und eine Informationsveran-
staltung um 16.30 h.

 21 h, Honigfabrik: Chinese Man (F) – 
Elektro, Dub, HipHop, Swing

Freitag, 27.1.
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Bil-
derbuchkino: „Ich und mein Papa“ – 

ab 3 Jahren.
Der kleine Bär und sein Papa unternehmen 
die tollsten Sachen...
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden

10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bil-
derbuchkino: „Das kleine Krokodil und die 
große Liebe“. Ab 4 Jahren.
Wenn sich ein kleines Krokodil in eine Gi-
raffe mit langem Hals verliebt, gibt es 
Schwierigkeiten! Aber gemeinsam fi nden 
sie einen Weg.
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden.

15 h, Grundschule Stübenhofer Weg 
(Turnhalle):
Besuch der mobilen Mathewerkstatt - ein 
Projekt der SINUS-Gruppe Hamburg.

Donnerstag, 2.2.
21 h, Honigfabrik: Acoustic Jam Sessi-
on im Café Pause. Musik querbeat – Ein-
tritt frei.

Freitag, 3.2.
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Bilderbuchkino: „Pauline ärgert sich“. 
Ab 3 Jahren.
Parkwächter Jonathan muss einen Streit 
schlichten, als die ältere Kaninchendame 
Pauline sich beschwert, dass die jungen 
Mäuse so viel Lärm machen.
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden.

10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bil-
derbuchkino: „Ein Dinosaurier zum Früh-
stück“. Ab 4 Jahren.
Der Dinosaurier, der eines Nachts vor Ju-
lies Fenster auftaucht, erklärt, dass eini-
ge seiner Art zurückgekommen sind, weil 
die Kinder es sich so sehr wünschen. Für 
Erwachsene bleiben sie natürlich unsicht-
bar...
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden!
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22 h, Honigfabrik: electric love funk im 
Café Pause. Raresouljazzelectro vom Plat-
tenteller – Eintritt frei.

Sonnabend, 4.2.
14 – 17 h, Bürgerhaus: Flohmarkt. Ein-
tritt frei. Standgebühr pro Tisch: 5 Euro, 
zusätzliche Fläche 3 €/m. Persönliche 
Standanmeldung erforderlich (di, mi, fr: 
10-12 h; di + do, 16-19 h).

20 h, Schützenhaus Moorwerder: 
Königsball des Schützenvereins Alt 
Wilhelmsburg/Stillhorn.

Sonntag, 5.2.
10 – 17 h, Museum Elbinsel Wil-
helmsburg: Antikmarkt

14 – 18 h, Windmühle Johanna: Das 
Mühlencafé hat geöffnet.

Montag, 6.2.
 18 h, Museum Elbinsel Wilhelms-
burg: Sitzung des Kulturausschusses der 
Bezirksversammlung HH-Mitte.

Donnerstag, 9.2.
 19.30 h, Bürgerhaus: Die Hamburger 

Camerata mit „Salzburg & Wien – Hom-
mage an Sándor Végh“.

Freitag, 10.2.
10 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: Bil-
derbuchkino: „Lieselotte lauert“. Ab 4 Jah-
ren. Kuh Lieselotte jagt mit Vergnügen 
den Postboten vom Hof – aber noch lieber 
würde sie selbst die Post austragen!
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden.

10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilder-
buchkino: „Leonardos großer Traum“. Ab 4 
Jahren. Pinguin Leonardo möchte unbe-
dingt fl iegen lernen, auch wenn die ande-
ren Pinguine ihn verspotten. 
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden!

19.30 h, Windmühle Johanna, Schö-
nenfelder Straße: Vortrag von Christoph 
Lütgert: „China - ein Land der Gegensät-
ze“, veranstaltet vom Verein „Kleine Kunst 
auf Wilhelmsburg“. 
Eintritt: 10 Euro. Kartenbestellung 
unter luetgert@kleine-kunst.com oder 
Tel. 7504014.

Sonntag, 12.2. 
11 h, Bürgerhaus: Jazzfrühschoppen mit 

DMB

 879 79-0
Beim Strohhause 20 • 20097 Hamburg

mieterverein-hamburg.de

den „Jazz Lips“. Eintritt: 8 € inkl. 1 Freige-
tränk (Bier, Prosecco od. Softgetränk). 

 21 h, Honigfabrik: Surganova i Orke-
stri (RUS) – Rock-Jazz-Trip-Hop. Und After 
Show Rock-Front Soundsystem

Freitag, 17.2.
10.30 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilder-
buchkino: „Laura“. Ab 4 Jahren.
Tief im Wald in einem Nest entdeckt Laura 
ein Ei mit einer großen, langen Nase, ei-
nen echten Humpty-Dumpty, mit dem sie 
die schönsten Spiele spielen kann: 
Wolkentanzen, Käferwecken, 
Schneckennecken. 
Eintritt frei – Gruppen bitte anmelden!

Sonnabend, 18.2.
Honigfabrik: Kalulu Solar & Gäste

Sonntag, 19.2.
11 h, Bürgerhaus: SonntagsPlatz: Das 
theater 3 hasen oben zeigt „Schneewitt-
chen“ – ein Theater mit viel Live-
Musik und Geräuschen für alle ab 4 nach 
den Brüdern Grimm. Eintritt: 2,50 €. An-
schließend Familienmittagstisch und eine 
Mittmachaktion.
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© Roswitha Stein; Idee: Hermann Kahle

Herzog Georg Wilhelm, der Gründer Wilhelmsburgs, starb 1705 ...  Wirklich? Seit einiger Zeit 
wird er regelmäßig auf der Insel gesehen. Dass er eigentlich seit 300 Jahren tot ist - das sei ihm 
doch egal, sagt er.

Veranstaltungsvorschau 
ab Mitte Februar 2012
4.3. Ostermarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg

1.4. Ostermarkt an der Windmühle Johanna

28.5. 19. Wilhelmsburger Mühlenfest an der Windmühle Johanna

9.9. Die Windmühle Johanna nimmt teil am „Tag des offenen Denkmals“

22.9. 10 Jahre Zukunft Elbinsel Wilhelmsburg e.V. im Bürgerhaus/Initiativentag

4.11. Windmühle Johanna: Slachtfest an de Möhl

25.11. Adventsmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg

Diese Vorschau ist nur für größere Veranstaltungen und Feste in Wilhelmsburg gedacht. 
Sie ist eine Planungshilfe, die dazu beitragen soll, Terminüberschneidungen zu vermei-
den. Sie ist nicht als Ort für frühzeitige Werbung gedacht! WIR behalten uns die Auswahl 
der erscheinenden Veranstaltungen vor. 
Bitte melden Sie uns Ihre größeren Veranstaltungen unter:
Telefon 401 959 27, Fax 401 959 26 
oder E-Mail briefkasten@inselrundblick.de


